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herr miıt dem Kdıkt verschont wurde: „Darauı dann (SO
schrıeb der Kurfürst gelegentlich 1m sSommer Ir Ma-

erselben Mandat keınsjestät Y zugeschickt,
sondern XS In dem bısher gynediglich ynbeschwert gelassen.“

Analekten Zr Geschichte des Reichstags ZUu
Speier Im anre 526

Mitgeteiut
VON Ney, Pfarrer In Speler.

17
Als zweıtes Aktenstück ZUVT (zeschichte des Heichstages VON

1526 gebe ach nachstehend Aas 0I JSult (vOlb die IN Heft des
achten Bandes veröffentlichte Relation ZU dıiesem age überreıichte
(zutachten der fürstlichen Kommissıion über den mSsSTeN Artıkel
der kaıserliechen Pronosition, SOWLE über die Beschwerden der
weltlichen Stände Wıider die geistlichen. Äm Jaı WO0 be-
schlossen worden , dafs WWLÜN vorerst keimnen GEMEINSAMEN ,
alten drer Kolleqgzen ZUSAMMENgeESETZTEN Ausschufs bestellen wolle
und dafs demgemüäfs VON den Kurfürsten , den Fürsten UMN
den Städten zunüchst gesondert über ‚, des Reichs Beschwer-
den  6 beraten werden SO (S dre Relatıon U dAiesem Tage)
Die IN der karıserlichen Pronosıtion enthaltene Forderung, Aar-
über verhandeln, WLLE his ZUWL OnzZzıle dıe ‚„ wolhergebrachte “
christliche Ordnung aufrecht er halten werden kÖNnNEe , Qa0O,
WENLG auch der Kaıser beım Firlasse derselben daran dachte,
OCH dem Eeichstage willkommenen. Anlaf/s , UVC. Unterschei-
dung der wohlhergebrachten Ordnungen DON den ‚, OÖS UN:
übel herkommenen ‘‘ Mı/sbräuchen dre auf den Eeichstagen
Augsburg , Worms UN Ürnberg genflogenen Verhandlungen
über die Beschwerden des Reiches wıder den Rom

Vgl VIIL, 300
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und die (+eistlichen DON aufzunehmen, Zur ET ATUN:
darüber wählte Aas fürstliche Kollegrum Ulr eINEN AnusS-
schufs , welchem die geistiiche UN weitlıche Bank gIe vier
Personen denputierte. Diese IN der Relatıon beıim Julr QE-
NANNTEN ‚„ ACRT Verordneten ‘‘ WATEN ON der geistlichen ank
COrg Truchse/s VDVON Waldburg FÜr OÖsterreich , der bischöflıch
Würzburger Kangzler Dr Niıc eUS V“ON ANAU , der mneerer

OomSÄNger UN sSHÄLETE ISCHO hal DON Flörsheim , welcher
den Biıschof DON Freising vertrat , UN der bısch Stra/sburger
Kangzgler, VON der weltlichen AnNK Dr JUDX (Lucas AauGg, FÜr
den Pfalzgrafen Friedrich , der hessische (+esandte Balth. DON

Schrautenbach , der badısche Kanzler Dr Hiıeronymus Vehus Pl AA
Iryrtümlıich nımmt nach Rankeund Graf Bernhard VON Solms

(II, 252) noch Janssen (FE 41) A die betr iSCHOÖFE UN
Fürsten hätten N Derson ıN diesem Ausschusse Der
Bischof Freising kam aber überhaupt nıcht auf AdAzesen
Reichstag , Pfalzgraf Friedrich traf erst AN nach ber-
yCLCHUNG des G(Üutachtens August AUS SPANIEN IN SnHELET
eIN und auch Aandgra, Philıpp am erst A Julr dahın,
als der Ausschuss schon maıtten IN SEINEN Beratungen stand.
Von den WEder n der Kommisstion Lrat der hessısche (+esandte
Schrautenbach entschieden FÜr dAre Sache der Reformatıon eEIN,
EYNNAT: VDON Solms Wr ihr GEWÖGEN und auch Vehus, welchen
die CufFLO katholischen bayerıschen (7esandten h4s ZUM Julz
neben dem Zweribrücker (+esandten und den Grafen Solms UN
Helfenstem allteimn IM Reichsrate lutherisch vermerkt hatten, WT

damals Ohne Zweıfel mM SINNE CINEY Reform Chätıg. Den drer
bischöflichen Abgeordneten W dagegen, gemüfsıgt auch ıhre
uersönliche Anschauung SCIN mochte, ahre UN schon dAdurch
den an ohrer Auftraggebe auf katholıscher Seıte ZUuGEWLESECN,
drie STENG katholısche GESTINNUNG VON C0rg Truchsefs aSst he-

welcher nach eINer Bemerkung derkannt und Dr LuX,
bayerischen (Fesandten IN dem erwähnten Briefe ‚, STCH christen-
lich hören Her konmnte schon der Beziehungen des OCPfalzgrafen Friedrich dem Kaiser UN Erzherz20g HFer-
diınand keme entschiedenen Eeformen befürworten. Dafs AaAUS

dem Schofse EINES ZUSAMMENGESETZTEN Ausschusses eCWIN (+ut- ME N
achten hervorging , WE das hıer olgende , 4st eCIN unwiderleg-
ıcher Bewe1is dafür, ıN welchem Mafse die Notwendigkeit einer
kirchlichen FKeform IN Jener Zeıt auch auf HTU katholıischer

Seite gefühlt wurde. Wıe grofs der NTCU[S der reformations—
S  e1N Schreiben der bäyer. esandten Schwarzenberg und

Seibelsdorf VO' Julı die Herzoge iılhelm un Ludwig 1n
dem geh Staatsarchive schw 9 Fol 81£.
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freundlıichen Minderheit des AÄusschusses Aauf die katholische
Mehrheıt desselben WT , Ze1g9% dıe vorsıichtıge und miılde "ASSUNG
auch der Beschlüsse, IN welchen die N den evangelischen (7e-
bhıeten DEJONNENEN Anderungen verurteult verden. Das (+ut-
achten ST 18SCNS noch nıcht gedruc Von dem
YSiCN "T'eıle desselben E Höfler (der OCharıtas Pıirkheimer
Denkwürdigkeiten AUS dAem Reformationszerutalter D: VD
kurz gedrängten AUSZUT uch Veesenmeyer , AN
teilen EINLGES AUS demselben mMat Der Zzweıilte "T'eıl des Eint-
wurfes ragı die besondere Überschrift ‚,‚ Bedenken der Ver-
ordneten über dre Beschwerden ,, VDON den weltlıchen Ständen
deutscher Natıon wWıider den Stuhl Rom UN die (zeistlichen
h21ev0r übergeben wiederholt dıe N Worms und Ürnberg
Üübergebenen Beschwerden und hält sıch ber der Aufzählung
derselben Are Nürnberg en gehaltene Ordnung
Im einzelnen Ze1g der Speierer FEintwurf Ndessen erhebliche
Abweichungen VON den Nürnberger Beschwerden, da /Ss EWN NEUECT-
scher YUÜUCK derselben gerec  ertıgt erscheimnt AbCc. qrebt

unter der Uberschraift I Artıkel der Beschwerung
der Kırchen 1526 Üauf dem Lieichstag ÖneEyYECT

getragen, überreıicht UN eErwogen  66 CN Aktenstück welches
selbst (vgl alch Vorbericht 41) FÜr dre VDVON dem
Fieichstage oder WENLASTENS dem Ausschusse UNGENOMWMENEN Be-
schwerden gehalten haben scheint Dasselbe nthält Zedoch
WE bereıts Veesenmeyer erkanmnt hat und Ranke (ILI 254)
AuSsSd? uückltıich bemerkt NUVT INE FEintgegnung VON evangelıscher
Seite auf den FEintwurf des Fürstenausschusses und wird erst
durch Vergleichung mit dem hıer mitgeteulten Ausschufsgutachten,
welchem Punkt FÜr Punkt 0bQl, verständlıch.

Ich gebe dasselbe nach CINEYT gleichzeitigen Abschrift AuUsS
brischöflich WürZ0uUrger Akten, welche mıt CINEV Abschrift AUS

Iebischöflıc. Strafsburge: Ahkten GENAU verglichen wurde
geringfügıgen AÄAbweıichungen SOWert 516 nıcht Ledıglich ortho-
granhischer Natur sSind UN ırgendwıe den INN berühren, WEYT-
den besonders angemer kt Herr Dr TIEAENSOUT I hatte die
(züte,, NL nOoch dre ON ıhım gefertıgte Abschrift ZUV Verglei-
cChUNGg zuzustellen Der VUON Herrn Dr Friedensburg gegebene,
AUS Neuburger Akten des [ geh Staatsarchives München
geschöpfte Text des ZWEWHWEN "Teıules des G(Üutachtens stimmt völlıg

dıe Nürnberger Beschwerden unfer anderem bei W alch
(Luth Schr 2560—92603)

2) Luther’s Schr. XVI, 250—9263 Seine Quelle ist; VO:  —}
Cyprlan dem andern e1l der nutzl Urk ZUT Erl der ersten

Keformationsgesch. 380 f£. ZUEerSsT. abgedruckte Handschrift Spalatin’s.
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maıt dem der DON Mr genommenen Abschrıft AUS dem UTZ=-
burger Archive Üübereimn. Dagegen hıetet der VON Herrn
Dr riedensburg dem sächsıischen Staatsarchive ENTNOMMENE
Text des ersten T  €  2les dAeshalb CN erhöhtes Interesse, weıl hıer
neben dem IN Ürzburg und Karlsruhe sıch NACNAEN UT -

sprünglıchen, IN Areser Handschrift nachträglich durchstrichenen
"Texte sıch CINE Anzahl VON bemerkenswerten Korrekturen fAindel,
welche VON EINEY andern gleichzeitıgen Hand geschrıeben sSiınd
und den Nachweis hefern , dafs unNter den acht Verordneten
ımM aufe der Verhandlungen , melleicht uUNTET dem Finflusse
der und JSailz angelangten evangelıschen Fürsten,
die reformfreundlıche FESINNUNG mehr und mehr urch-
bruche gelangte. VAY Aresen nachträglichen Verbesserungen JE=
hört drie VON AN ET 239 LUS dem Dresdener Archive
mitgeteiute , IN dem VSTCH Texte des FEntwurfes ehtende wıch-
L1ge Bestvmmung dafs weder VON geistlhchen nNOCh weltlichen
Obrigkeiten GEGEN verheiratete Priester mat Strafen eingeschrıtten
werden solle Mit gÜMNger FErlaubnis Aes Herrn Dr Friedens-
burg teirle 2cR Arese Änderungen Aes ursprünglichen Terxtes N
Aden Anmerkungen MLt SA

Gutachten des tfürstlichen Ausschusses über

die Beschwerden der Weliltlichen wı1ıder die
Geistlichen.

AÄAus bıschöflich Würzburger Akten des k Kreisarchivs
ürzburg

entpfangenen benelhe VoOnh YNSern gynedıgen herren, den
fursten, derselben bottschafften , STAuUEN vrn prelaten haben dıe
verordenten, doch Santz vynbeschließlich vnd vit minderung, -
vnd änderung lrer gynaden und gyunsten bedacht, das VüR dreyen
fürnemlichen stucken Zı reden SCYy.

Reichstagsakten, A, fol S DE Eıine Abschrift
2AuUuSs bisch. Stralsb. Akten des groish. bad (+enerallandesarchivs In
Karlsruhe (06 1OB- L 8) ist; verglichen. A'bweichungen dieser

VE T
|  MT C
£

Handschrift sıind ın en Anmerknngen mıft, bezeichnet. Korrek-
Luren nach der Von Herrn Dr Friedensburg AUS dem Dresdener Ar- 1chive (Reichstagssachen, Konvolut Reichst. Speier 1526, fol. 44— 71gegebenen Handschrift sınd miıt bezeichnet
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Nemlich ZUM ersten, Was oute wolhergebrachte christliche

yYbungen vynd ordnungen 9 dıie 1m reich der kalserlichen
maılestet vynd rer COMMI1SSAC1] begeren nach erhalten werden
sollen

Zum andern, Was disem enigegen, poß vynd vbel herkomen
mıßbreuch die abzuthun oder In enderung gyestelt werden
sollen.

Zum drıtten, WAas beschwerden in teufscher natıon weltlich
20 gyeistlich vynd hinwider haben, W1e dıieselbigen endern
yoen, auch WI1@e dıe vnpılliıchen beschwerden des ‘ gemeinen LMans
bedacht nd 1n leichtrung gyestelt werden.

Ynd ist. zuuerderst edacht, das diese handlung miıt einer
protestation, die auch dem abschiede inserirt, angefangen werde,nemlıch das der kailserlichen Commissarjen Yynd aller tende 111
vynd Mayıuns nıt SCY, ainıge determination 1m chrıstlichen
gy]lauben oder denselben anhangenden stucken oder den gyutenwolhergebrachten satzung vnd ordnungen der rechtuersamleten
ynd VON yemeıner xirchen ANSCENOMEN chrıistlichen concılıen
enderung thun, W16 aUuC gemeıne stende nıt der
vynd gyestalt alher ZUSamen komen oder berufft worden Aber
nachdem sıch (wie menıglich offenbar) 1Mm halligen reiche gemeınerteutscher natıon allerhandt ZWayungen, zertrennungen , mıbßuer-
standt, Irrung vnd yngleicheiten bey hohen vnd nydern stenden,gyelerten, vyngelerten vnd dem yemeınen INan dermassen m0tragen, das, nıt einsehens beschehe, YNd Ssou1l moglıch,gy’]eichait hieriınnen furgenomen ynd geordnet, das Zı besorgen,nıt allein, WwIıe hıe VOT beschehen, eNtporuNg Ynd viärur, sonder
vil beschwerungen der christglaubigen CONSCIENTIEN , selen,leıbs vnd Zuts darauß entstehn, vnd etzste abfal] ön etlichenfurnemlichen punecten christlichs y]aubens erwachsen M0C.  3 Wiedan bißhero befunden , 2  z e1in irrung AUS der andern ent-
tanden 1ST

Der Yrsachen ıaben dıe kay COmMMisSsarjen entpfangner 1N-
struction vynd kaiserlichem beuelhe nach miıt gemeinen tenden
hıienachuolgende maßl, milteruneg vnd ordnung furgenomen, nıt 1n
gyestalt einer Satzung oder determination , sonder llein,das 65 als0 VONn menjglıchen bıß vit enderung e1INs freien generalconcilıen ehalten vnd vynter den lıdern des reichs gleicheit, Fa V W 7 REIrıd vYnd amnıgkeit erhalten werde

VYnd anfangs ist edacht,, das hienachuolgende StEUC alschristlich Yute wolherbrachte ybung Ynd VON mMeN1g-lıchen sollen erhalten werden, auch ymandt gyestattet, dawıdder

1 allerseizs stende kegen einander.
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eren, schreıben, rucken, predigen, oder in chulen oder

anderswohe offentlıch ZU disputiren.
Vnd ZU. ersten, Dieweil dıe heilıgen, hochwirdigen GLra

menten VOoOxh Chrısto ıren aben, alle mittel chrıst-
lıchem glauben anhengig vnd desselben YeWlise zeichen sındt,
sollen derselbıgen ybung bey meniglıchen 1m eıligen reiche QV —

halten vnd gehandthabt werden, vnd zuuorderst des Sacraments
des heilıgen leıbs vynd pIuts Chrıisti, das sacrament des
althars xeNENT wurdet, soll nymandt gyestattiet werden, das dar- ©
wıder yeleret, geprediget oder disputırt werde etl., W16 etlıch
bose, teufflısche, ketzerısche geister gethan, alS ob daselbst nıt

gegenwertig ere der e1b vnd plut Christi, vynd sollen die
jhenen, darwıder predigen, schreıiben oder leren, VORN men1g-
licher obrikeit als ffenbar verdampt ketzer Tem en ZC=
straiit werden.

Vnd ist furnemlıch fur Xub angesehen, das das hochwirdıg
sacrament des althars nıt anderst oder anderer zeıt eoNsecTITTE
werde, dan vnter dem ampt der 9 das auch dıe mıt
eren solenn1ıteten, gyezırden, ceremon1en, claidungen, lateinıscher
sprache vnd SONSTt mı1t sıngen vnd esen, w1e die von alter
YIS amen, esungch, gyelesen vynd a,180 vyngeendert gehalten
werde biß vit weıtter ordnung e1nNs gyemeinen fre]en conciliums,
auch die Nute christlıche bungen Yn gewonheiten , dıie 109

X0t% dem almechtigen vn TenNn dises hochwirdigen sacraments,
das gyehandelt, gyetiragen vnd YKEeNOSSCH wurdet, 1ßhero 11n DO=

brauch KEWESCHH, ynabgencklich gehalten werden aollen
Dergleichen ist auch fur Yuß angesehen des Sacraments des

tauffs halben, das der tauff allermaß vnd gyestalt gehandtreıicht
werde VONH den prıestern vynd in den kırchen, außgeschaıden 1Im
fall der nott, w1e das von alter herkomen vnd den christlichen

och ist hıeneben den chrıst-concılıen vnd satzungen gyeordnet.
liıchen gemeinden zut bedacht, das der prıester, SO taudfet, soll
den christlıchen gylauben, auch die abrenunclatıones oder absagungen
vynd verspruchnıssen den geuattern in teutscher sprache -
sprechen, damıt dieselben W1SSeNS aben, warulf 1E antworten
das auch e1n yeder pfarher Jwegen vIit yeden nechsten 80NTAag
nach der fronfasten das euangelıum und eX0TrCISMUM, den Mal 7

giebt hier den nachträglichen Zusatz: „doch das dabei
das emeıne folck geleruet, WwW1e das sacrament innerlich 1M glau-
ben genıeßen vynd die frucht desselbıgen suchen und das leıden Jesu
Christi, darınne lle sehlikeit gelegen, betrachten vnd sıch des-
selbıgen teilhaftig machen goll.®®

hat den Zusatz: ‚„ VM Wäs s1 sıch VOT dem gesicht der
kirchen ofl'9ntlich verpflichten.“
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tauitf gebraucht, vynter SECINELr predig sSe1INeETr pfare teutsch
Sag O vnd ußlege

FHerner die confüirmation oder Uürmung antrefendt, acht Nan
das derselben keıin enderung furzunemen , sonder S61 bedacht,
das dıe econkrmatıon i1ren VISPIUNS yYon den aposteln vnd von

anfang de1 chrısten 1Rhero v YDS erwachsen, auch biß vit
enderung KEMEINEN frejen concılıen, WIE bißhero Yer form
halben ybung YOoWECSCH, erhalten werden goll

Ordinatıon oder weyhung belangend 1st der gy]eichen {ur &ut
angesehen, das dıeselbıge Vn den bischouen m1% gewonlichen
solemn1ıteten vnd CEereIMNONICN, WIe s<olchs VON alters yebrauc der
kırchen, zweiuel aul trefflıchen vrsachen vit YDüS komen,
auch hınfur also geralcht vnd gyehandelt werden, doch m1t NMeS-

SISUNS der mißbreuch W16 hernachuolgt
Dergleichen aCNT Naln auch fur gut der andern sacrament

halben, IS 416 ehe, dıe buß Ynd olune betreiendt dıeweıl d1e-
selben auch vnd nemlıch der eelıch stand VON X06 geordne
dıe buß oder reu der <ünde ® VONn 20L% vnd den aposteln z 0=-
prediget vynd die olune anl den CAHNON1ICEN bewerten schrıfften
1ıren anfang haben, das dise MI1T, den yuten wolherbrachten chrıst-
lıchen ybungen YnNd ordnungen erhalten werden sollen W18 das
bilßhero vif VDS, doch hindangesetzt dıe mißpreuch komen vynd
erwachsen r

Hıenach volgen dıe mılßbreuch vnd mißuerstandt, raychung der
SaCcTramMeEeNTtA nhengıg

Daneben 1st bedacht das bey ybung der heiligen sacramenten
allerhandt gebrechen vnd mißbreuch kirchen vnd
sonderlich teutscher natıon erwaächsen, darınnen H1an achtet e11-
sehens haben SCYV, Ynd nemlich bey dem sakrament des
altars sınd hienach volgen StUCcK die fur mılibreuch ANSTEZOSECN
werden, bedacht worden.

Erstlıch das das ampt der 9 CONSCCTITUNS vynd
des hochwirdigen sacraments, WI®G gyeachte werden mMOocht, kaufft,
verkaufft vynd darumb nemliıche beding geschehen, das die prıester
VOL gyelts halben melßhalten bewegt dıe SONST alg ueT7T-
muten vynterlassen wurden, acht Han gu%ß SCINH , das versehen
werd, damıt 1infuro meßhaltung vergebenlic vnd x°e1T, alleın
vymb der ere vnd * 1eh X0oLLES willen, SsÜ der celebrirer darzu
begırd hett, beschehe

Zum andern befindt Man, das dıe priesterschafften hıin ynd

cdie sollen.2)  1 utfen
Seiz hinzu „erstlich von Johannes dem teufert folgendt“ I  K  Kaa lauterer
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wider allenthalben 1Mm reiche mıt vıle der MESSCH, dıe S10 wochen-
ıch alten, vnd 1rer fundatıon halben darzu bezwungen werden,
vberladen sındt. en 11aln &ut se1n , das dıe geistlich vnd
WwWe  16 obrıgkeıten des Orts einsehens haben, das hıerınnen Z1mM-
lıche mal vnd ordnung', doch Sou1l moglıch den fundatıonen
yemel furgenomen , damıt keiner, ob wol yngeschickt vnd
keıin egırde darzu hett, meßlesen getrungen werde, doch das
aneben auch versehen werd, damıt den prıestern VON den XO-
fellen l1rer pfrunden volgen , vnd das S10 SOn11 auon gehaben
OSCH, das S10 nıt aul armMut meßhaltung vymb xelts wıllen
verursacht werden.

I1tem nachdem dıe christlichen ordnungen nhalten, dafs 81n
chrıst etlıchen agen mel horen soll, 1S% Iur gxut bedacht,
das gemeınlıch durch das reich, WwW1e auch hlıeuor ın e*!lichen
CONCULJS beschehen, verordnet werde das e1n yeder priıester
das ampt der essSec mıt yuter verstentlicher stimbe vnd wortten
1n lateinıscher prache lesen solle, a 180 das 1n yeder vmbsteen-
der die 116  sSe horen mMas

I1tem das dıe epistel , euangelıen vnd oliect, dıe den
hochzeıtliıchen sontagen vnd feJertagen 1m 2Mbt der g'_
lesen werden, von den pfarhern yedes OrtsS, alwegen VOL Oder
Ynier der S  9 oder nach yedes Gelegenheit In der predig
desselbıgen Lag’s dem yemeınen MNan tentsch vorgesagt, D e A

blesen oder außgelegt werden ollen , das anch alwegen darbey
in yeder pfare verkundt vnd die chrısten ermant werden sollen,
WwW1e vnd wel 1n der eS5Se gehandelt, vnd das meniglıch dem
leiden christı, des OTTtsS betrachtet wurd, danckbar SCy

L1tem das ZUm wenigsten einmal oder ZWEY In jedem Jhar n E Reın glıcher pfarherr den gyebrauch Yynd un der LMesSSe vynd
sonderlıch den xleinen vnd yroßen dem volck unter seinem
predıgyen verteutsche vynd außleo, damıt meniglich des wissen
vynd darzu dest Ler andacht hab, vynd nachdem dıe teutschen
messen etlıchen Oorten gemaınlıch einger1ssen acht {ur
out, damıt amnıgkeıit 1m reiche erhalten werde, das die Jhenen,
die sıch gyantzer teutscher mMesSSenNn vyntierzıehen, freuntlıch vnd
gyutlich ersucht ynd ebeien werden, sıch hlerınnen m1 gemeiInenN
stenden uergleichen

der da
2) schiebt hiler eiIN : „ das dı pfarmessen, die VON den en

concılus, vetfern vnd eanonıbus geordent, erhalten , darkegen mısSse va
b m SNLDE D

P a “ a A E A PE V B T E -
prıuate , dı alleın mbs pfenn1igs wiıllen erricht, abgeschafft WeEeT-
den vynd

3) hat den Zusatz: ‚„ wıewoll der sprach winzigk adder Zar
nıchts gele 6

lälst noch folgen : „Vnd die haltung latinıscher mMeEsSSseH
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1tem das die ertzbischoff, ischoff ynd OYTdinar) 0Corum e1n-

sehens en etlıcher sequentzen ynd anderer STUC. halben, die
der nhengıig, auch dıe e0ssen vynd historien , die
Von eordne ynd nıchts dan alleın aberglauben vynd
superstitiones vitf inen tragen vnd ngewiß vnd Ynbewert schrıfften

werdt
ın sıch halten, abgethan und das boß In PESSOTUNS ggestelt

Item das alle opfere, die vier vynd andern, ' meniglichenireygelassen, vynd nyeman darzu gedrungen, sonder e1nes
yeden XeW1IsSseN oder yuten wıllen gesetzt ynd gyestelt werden,doch das VON den obrıkeiten yedesorts, oder WwWemMm das thun
zusteht, den pfarhern mıiıt zımlichen competentzen oder ynterhal-
tungen Lursehung beschehe.

I1tem nachdem zweıiuel auß vernunfft] © ichen VI-
sachen In dem concılıo Zı Costentz gesetzt vnd gyeordnet WOI=
den , das hochwirdig sacrament, des altars alleın YnNtier einer
estalt außerhalb den CONSECranten ynd meßhaltern gyeraıcht vynd
entpfangen werden Soll, vynd der gyebrauch oder yewonheıt,
egtiwas langer ze1ıt In der kırchen gehalten, des orts bestetiget,vynd abDer daneben tzundt vyıl orten bey vyiılen hohes vynd
nydern stands €Nn, auß vrsachen, das dise gebreuc vnd
ordnung den wortien vnd yesetZe Chrıisti entgegen vnd ın der
ersten kırchen auch Ynier baıden gyestalten gyebraucht Se1Nn soll,iurgenomen Yynd teglichs 2180 gyeu wurdet, das es meniglıchenbegerenden ynter zZzweıen gestalten yeralc. wurdet, vnd be-
SOrSen, das solchs mıt beschwerung bey denselben wıder aDZU-
thun oder endern SCY , ynd dan abey auch edacht den
stenden beschwerlich se1n, nach gelegenheıt des furhaltens, inen
VvVon den kaiserlichen ComMmMissarien beschehen, hierinnen etwas

ordnung,, Satzune oder gyebreuche furzunemen, ist, fur urangesehen, das dieser Tlıkel miıt em seinen anhang vynd Was
darınnen bedacht vnd CLWOZON, auch waß sıch deßhalben vı}
Orten zugeiragen, der kay” M{t In vnderthenigkeit anDrac vnd
das 1ır M{t vndertheniglich ebeten werde , zuzulassen, dafs dıe
entpfahung des hochwirdigen sacraments Ynter e1iner oder baıder-
ley gyestalten e1INsS yeden YEeWISSEN vnd ireıen wıllen heimgesetzwurdt, vynd das aruber erlaubnus VoOn bebstlicher heiıligkeit O1I-langt WUur: dises Dl dem nechsten general concılium also

gedulden

bis auf anderung eınes gemeınen eoncılı vynverendert Jleiben Zu

daraus Naue INnessen erricht
Darzu ıst bedacht, nachdem vıll orten naue hıstorien und

werden, cdıe da keinen grund ın derschrift adder kirchen haben, das dıe ertzbischoff“ eic eichat zweıuel efe „Villeicht nıcht vrsach.“
Zeitschr. Kı= L
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1tem bey disem vnd er vnd yeder hernachgyemelter C1Ta-

menten raıchung, aChTt mMan ein mißbrauch se1n, das voxh yedem,
85 das sacrament des althars, tauidt, firmen , die eicht,
olung, einfurung der ochzeıt, weyhungen, alweg eın sondere D0=-
lonung oder e1n benant gelt KEHOMEN wurdet, sehe MNal fur Zut
A das dises gentzlich abgestelt vynd gemainlıch 1 reiche -
ordnet wurde, das alle sacramenten menıglıchen ezalung
alIn1gs xelts ITey vergebenlich vynd Yym XOLLES wiıllen y’eralcht,
vynd das aneben dıe pfarherr vynd weybischoff mi1t zimlıchen
competentzen vynd vynterhaltungen, WwW1e hernachgemeldet, versehen
werden, damıt 10 1r gepurlich Naruns en vnd dısen vnd
andern yotsdiensten auswartten MOSCH, doch hıemit den Irch-
wartten oder kırchnern die yılleicht arı gedingt oder estelt
sındt, ynbenomen 1rar elonung, W1e nach gelegenhe1ı ye
0rt yewonlich herkomen 1s%t

1tem ist fur yut edacht, das 1nfuro VOO keinem pIar-
her ichts fur egrebte oder seelgered YENOMEN werd, auch S011
keiner haltung alnıger begencknus oder dreissigsten e1INsS a,D-
gestorbenen bezwungen werden, sonder des yedes freıien willen
stehn Doch sollen dıe altfen fundatıon vnd stiıntungen, dıe voxL

abgestorbnen Y esSELZT, gyeordne oder gestifit oder konfftiglıc 26-
SOTtZ wurden, gehalten werden.

1Ltem beı dem sacrament des taudis, aUCch der irmung r Iur AA
e1n mıßbrauch yeachte yvıle der geuatterschafften, vynd CN Nal

u se1In, das UTC. das reiche gememnglich verordnet, das keiner,
W 85 standes der WOTO, nıt vber ZWO6 DeErsoünN geuattern NEINERN

vynd gyebrauchen Soll, yverhinderung eelıcher verheyratung OI=-

omen
1tem das die suffragane] oder weihebischoff ZU.  = wenıgsten

jherlic oder Zweıen jharen e1n mal 1re bıstumb oder dıe
stette darınnen elegen bereıten vnd die ürmung xerall hetten, arn  e A b

z

das S16 auch VOL vynd ehe S10 dıe Ürmung yedes orts thetten,
alwege uu dem voleck verkunfen, Was dises OTts VON inen BÜ
handelt, WwWas die conürmation, das 1st bestetthigung 1m christ-
lıchen y]auben vnd genemhaltung des jhenen, die geuattern.
1m tauit fur 1r tauffkınde versprochen aben, WEeT©, vynd daneben
e1n gyute christenliche thun olten, das auch die weyhe
ischoff yede OTtSs yverhuten, das nıt die jJungen ınder, reinen
verstandt aben, efirmet werden.

S0 dan d1ie ordınes Oder weyhung betrefend, acht 112l iur
81n 086en schedlıchen mibbrauch vnd nıt die wenıigst vrsach Vn E CR  8 FEA C

T n
P{ SC TE

meßnern.
hat den Zusatz: „vnd das das Sacrament w1e alle andern

Yymb goftftes willen gereicht werde."
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gegenwertiger Irrung vynd ‚WAayunz In der kirchen, das die e boff
vynd ordinarl] yeder ort also ynbekundeter vynd vynerfarener sachen
Da nahet einen yeden entpfahung der mMer weyhungen vynd
priesterlichen standt zZulassen, das ZUU0OE orten, da ye
Se1n WOHRUNS xyehabt, oder ZU wenıgsten bey der obrıgkeit des-
selben OTtS erkun werde, Was WESCHS, wandels vynd haltens
der SCY, begert YEWEIC werden, vynd wirdet mer nach selinem
patrımon10 vnd D bepfrundt SCY , efragt, dan nach seINer
unst, sıtten vnd yutier ugenten, anch wıirdet das 6OXamnen oder
verhorung deren, die geıistlıchen atandt 4a4l NeEeInNenNn wollen eiwas
geringert vynd m1% mynderm vleis gebraucht ScHCH denen, dıe
subdiacon], dan die prıester wollen

Subdiacon] werden, nach gewonlichem herkomen der
nı werden weltlichem stand Her

dacht, das der alter ytzundt Zzu prıesterlıchem standt yegordnet
eLWAas ZUuu1l jJung, vynd wol VOL noten, das Z wenigsten, dıe
regierung der pfaren gebraucht werden sollen , e1nes zımlıchen
alters, IS vm die dreissie Jhar, auch eINsS fromen erbarn WOSCNHS,
wandels, outen leumbdes, der eiligen schrılit gelert, vnd UUl

auch, b 10 predigen konten, verhort werden olten , vynd 3180
gy’EeStAaLT WEIrch, WwW1e das gyotlicher vnd geistlicher recht Satzung
arfordern das auch hınfur zeiner vit keın yngewiß vynd tıtular
hbenefieium oder tiısch gyeweicht > werde, achtet Man das damıt
mancherley ZWEYUNS, ırung, vynd Yynwiıllen beı dem 50=-
meınen INan verhutet vnd gyute Lugenteh, chrıstliche zucht, KO-
horsam, erbarkeiıt vynd &u exempel bel yeder pfare ynderthanen
gyephantzt werden MmMo0g6.

Item wıirdt fur e1Nn mißbrauch yeachtet, das 180 VOn
yeistlichen ynd weltlichen obrıkeıten zugesehen vynd geduldet, das
sıch die geistlichen vynd die bepfrundten yedes orts vngeistlichs,
ynerbars, argwenıgs, weltieukftigs WEeSenNs vnd stands halten, 1n
iIren claydungen, W6eSeN vynd wandel VOTL dem eyen kein ynter-
scheıidt halten, muschen sıch In weltliche andlung, in kauffen,

fügt hinzu: 95 etzlıchen orten An allen le  1S VOTSCHUMMEN.vnd werden tast uberall cdie kunst, Cı eın prıster meısten w1ıssen
soll, ZAaNz vbergangen, darzu wirt das examen.“*

2 In diesem Absatze hat verschıedene nachträgliche Zusätze,
Von denen 1C. 1UFX dıe wichtigeren erwähne. Hier fügt bei VBdas WOTrt gyottes lauter vnd reıin dem folek vortragen **

S!  VA hınzu: „auf das 31 mıt ier vnd exempel dem folgk VOTI'-
steen kunten.“

4) Hıer fügt bei ‚„„khein vngelehrter der vngeschickter VO:  S
WEDE: SeINeETr dinst (wi dan uftmals eschen, das dı hern den dinern
mıt; pfarren vynd pfrunden gelonet ha en), auch.“

gesucht.“‘“
Bei folgt noch: „ Ssunder die erbarkeit Ww1e  A ben verleibt

1057
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9erka.uffen . hantırungen, S1tzenNn In offen zechen, Wirtzheusern,
spılen, vnd andern weltleuftıgen ybungen, sındt unuerschwıgen
ynd wollen In en weltlıchen wercken eingemuscht S ist.
Tüur yut bedacht, das dises es abgestelt vynd das geistlich Yn
WE  16 obrikeiten yedes OTrts ernstlıch AatrO halten, damıt siıch:
e1n yeder prıester. vnd geistlichs stands priesterlich vnd gyeIst-
lıch @.  0, vnd Wan das nıt thun wurde (yber vorgehende
warnung), das SINr pfarre oder irunde abgesetzt werde.

Priesterlich ahe belangend.
I1tem q {< VOxH geistlichen satzungen geordne worden, das

ıch e priesterschafft In keuscheilt, ynd eelıchen Stands entf=
halten ollen, damıt 331e dem 2mpt 1ne euohlen dest DAas vnd
hından yoSELZT alle verhinderung yewartten OSCH, vnd aher da-
neben meniıglıchen Henbar YN! untlich, w1e sıch bey vılen.
es vnd nydern stands 1m reich geistlichen hıinttersessen dıe A E A

V 84R ET

eelıch verheıratung einger1ıssen , vnd In zertrennung derselben
auch allerhandt bedencken, das uneinıgkeıt raıchen Mas,
ist etrac. das nach gyelegenheit des furhaltens VOhXL

kaiserlicher M den stenden beschehen iın dıisem stuck nıt wol
mMas e1n bestendtliıche enderung wıider der kırchen etlıch ze1it her- E A

x

*

gebrachte ordnungen ijurgenomen , auon geratschlagt vnd De=
schlossen werden. Wiıevwol lıUuUNXd yeacht, das nach yetzıger g-
legenheıt der prıester hanßhaltens mMas vermutet werden, 6S e:76

pessCH, das 316 In eelıchem stand WErceh, dan das eiwa vıl der a  n g  eggeistlichen m1% OrS6INUS vnd geuerlichkeit 1ITer selenseligkeıt
sıtzen & W16 dan ın etlıchen CONC1LJS 1n tentscher natıon Z6-
halten vnd auch voxn etlichen der recht gyelerten h1eu0or edacht:
vnd geschrıben worden, 1ist doch dises es in ansehen, das 1n
der reichsstende macht obangezeıgtem der kay* M cComMm1sSsarıen.
furhalten nach nıt steht, fur sıch selbhst der gemeinen kirchen
satzungen abzuthun , yvifzuheben oder endern, dahın gestelt,
das dises alles, vynd Was darunter bedacht 1st, Kay, Mt furder-
liıch elange vnd eren bescheids hıeruber erwarttet werde DE  }

;  ä  !  n
Ca

Ferner ist bey dem sacrament der ehe auch fur e1n miß-
brauch bedacht, das etlich Ordinarı) 0COTUum vynd 1re füc1al qule

bebstlichen.
2) SA hiınzu: ‚ynd mhereren laster vnd schanden.“

haft, hler: ‚„ mıt ETZCEINUS der leien YN! geferlickheıt ı1rer
selbst seelen selickheit mit vnehlichen vnd vorleumpten perschonen
oftenthlıch haushalten.“

4.) be1ı „doch das mitler zeıt kegen den eheliıchen prıstern
von keiner erkeıt geistlichs adder werthlichs standes ethwas stratt-
lichs werdt vorgenumen.“
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geringen leichtfertigen vrsachen ; ynd alleın vif anbrıngen ynd
schweren der TrSONeN, dıe solchs begert, ynbekonneter sachen
zugeben, zulassen vnd gedulden, das dıe jhenen , der ehe
gegrifen, vnd deren einNs oder beıde In eelıiıchem stand sınd, vynd
nıt W1ISSeNS aben, ob 1r eelıche emahel 1m leben oder tod
Se1In, sıch beyeınander 1n eelıchem schein enthalten vynd gyeben
ınen des vyrkunt ynd schein , etliıchen orten toleramus oder
permiıttimus genant, ist fur Xut angesehen, dieweıl dıses auß
gyegrunten rechtmessigen Yrsachen nıt Mas gentzlich abgestelt
werden, das solchs In POSSCTUNK gyestelt werde, dermassen das
infüro vVvon keinem {fc1al oder ordınarıen kein toleramus oder
PEeTM1LELLMUS außgeben werdt, hab sıch dan zuuerderst bey
der weitliıchen oder zeıtliıchen obrıkelt, dergleichen auch Dey
pfarher des OTTtS, da die begerend erson at, OI-
kundet; vnd erfaren, das ZCW YSOC warhafftige vrsachen , die nach
ordnung gotlicher ynd menschlicher satzung darzu SNUugsSahı VOTI-
handen ynd gestalt SCY, W1@e iIme furbracht, das er CcyYMX bey-
sıtz oder toleramus ulassen MüS6, vnd oD anderer gyestalt e1in
toleramus aulßbracht, soll keın zeıtliche 0ODrıker schuldıg SeIN,
demselben geleben oder den Deys1ıtz gedulden, SONder Nas,
w1e 918 auch thum ollen, dıe vyneelichen beysıtzenden straffen
Ynd .13 iren gepleten aulßdtreiben vynd verjJagen, vorbehaltlich da-
neben den ordinarljs 1re straft den offc1ialen , dıe anderer
maß dan WwI1e obgemeldet handlen wurden, das a2UuCch e1n leiden-
1c zımlıche mal? der LaxX halben hlerinnen fur sSolch permittl-
INUuS gyehalten werde fur dıe schrıfften oder Yrkunden, W1e hlıenach
weıtter gyemelde wirdt.

Dabey r bedacht 1n schwere sSund vYnd mılbbrauch, der
laıder vıl orten 1m Reıich miıt schwerer rSOerHNus ynd schan-
den meniglichs eduldet WIT| als iHenbar oder kuntliche
eliche beisitz geistlicher vnd weltlicher 9 acht inal
lob dem almechtigen vynd gyuten exempel andern leuten gyut Se1in,
das hınfur kein ynelicher beysıtz bey den geistlıiıchen oder welt-
lıchen9 410 se1ıen hohes, nıders oder weß Stands S1@e
wollen, geduldet, sonder das e1n yede 0ODrCıker 1n iıren gyepletenvnd bey denen, die Ire yndierthanen, landtsassen oder inen
uersprechen standt, ynelıche beysıtze aAbschale vynd nıt gyestatteVnd ob die ertzbischoff vynd ischoff hinlessie hıerinen Sse1in WUuL-
den, Ynelichen beisıtz bey iren prıesterschafften vnd dıe inen
Ynderworffen sınd, abzustellen, soll alsdan der weltlichen 0DT1KEI
es OrtS, da e1n. prıester oder VOerson geistlichs Stands oHfent-
ıch vynehe setze die ConNcubınas auß iren obrıkeiten, andt-

vnbekundet derE S Neren
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SC oder gepleten außzureuttien vynd zuuerJagen zugelassen
se1n, doch das hlıerinnen keın geuerlichkeit gyebraucht werde
Doch ist, auch fur Xut angesehen, das 1m reiche versehen werd,
das vVvoxh den geistlichen vnd weltlichen obrıkeıten hierinnen keın

gelt VvVoOL den yneliıchen beysitzenden ZULE strali, w1ie bıßher be-

schehen, abgenomen werde, sonder das dieselben CoNcubinarı)
anderer gyestalt 1n gyefencknus oder SONST außerhalb aAbnemun:
gelts gyestrakt werden.

ID ırd auch fur e1Nn mißbrauch vnd beschwerdt bey eelıcher
verheyratung edacht, das dieselben W1e VOxh gyotblichen echten

gyeordne meniglichen nıt irey gyelassen, ın dem das dıe leibaıgen
vnd ander leut einer herschalit, sıch mMı1t enen vermehelen,
die andern Herschafften zustehend, werden darumb VO  S 1ren
herren gyestralit, wırdet fur u angesehen, das meniglıchen voxnxn

vynderthanen 1mMm reich dıe ehe irey zugelassen Se1INn so1l, ,180 das
sich yeder vynd yede mi1t We  S 418 wol verheyraten m0S O ONO

abnemung ainıger strait.
Item 918 bılhero etlichen ortten ın yewonheit herkomen,

das dıe priıester keın ehe kırchen einfuren wollen , Q1 6 Se1eN
dan ‚UU eLiwas Janger Zeit nacheinander ausgeruffen , 1sSt fur

zut angesehen, das solche ausrufungen anl beweglıchen Yrsachen
erhalten werden ollen, vnd das, e1n ehe dreıen malen 1n
1r pfarkırchen, darınnen 3108 den irchgan  o en wollen,
dreyen feiertagen außgerufit werden, das solchs Nugsahı SeCYy,
vnd das auch dise aubrunungen vergebenlich OIl abnemung aInıgs
gelts voxh prıestern oder pfarhern beschehen sollen

1tem ist fur ur angesehen, das dıe verpottien Zeit, dıe
ehe kırchen einzufuren, abgestelt vnd meniglıchen zugelassen
werd, welcher zeıt 1 gelıiebt, eelıch verheyratung vnd den
kırchgang zuuolbringen, doch das dıe leichtfertigkeiten , dantzens
yund anders, darumb dıe verpotten ze1% angesehen, In der zeıt
der vierzickteglichen fasten vnd der etzten aduentwochen ynter-
lassen pleıben.

1tem s wırdt fur ur angesehen, das hınfuro keıin heimliche,
verporgzgn® vynd vynkuntliche ehe, lateın elandestinum matrı-
mon1um genant, die nıt Z aller wenigsten 1n beyseın zweler
dapfferer gylaubwirdıger personeh beschehen vnd econtrahırt W

den, zugelassen,. 0oder sıch eren halben Irrung ZUtragen, Voxn

riıchtern daruber erkant werde, 85 6I6 dan, das bede thaiıl e1n-
ander eelıchs verspruchs vnd nachgevolgter arı eehlıcher werck
bekenntlic. ynd gyestendig en.

Von der buß vnd beycht.
YWerner bey der bußl oder beicht sindt auch allerhandt m110
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breuch bedacht, dıie INn fur &u ansıeht, v nachvolgend mal
pPeSSCrUNS PrINDSEeN.
rstliıch, das es beichtgelt oder Was von der beıicht

ißhere den beichtuetern gelt oder geltswert worden, xenNtZ-
lıch abgyestelt erd a,1s0 das keın beichtiger oder confessor der
beicht halben vVvon SE1INEHIi beichtkinde eiwas ZCeWINS oder 50

yewertg, fordern oder begeren soll, sonder das MON1S-
ıch Soy wer oder welchs stands der wolle vergebenlıch vnd
vm XoLLES wiıllen der beıcht oder hbekantnus SEINeEeTr sunden
verhort erd

Item das die stend atul oder malstat dıe ZU. eıchten S0-
raucht, Yynuerdechtliche, vynarckwonliıche stet der kırchen
verordnet werden

Item das e1N yeder, der da, eichtet , VO  m aHen seinen SUN-

den, dıe gereuet vnd Seinem beichtuatter ekant, geding
oder vorbehaltnus, unl des erledigung Se1IHNe gygewıssenheit
s XM betr1ılit absoluirt erd alleın offenbar, rechtmess1ıge,
verpante vnd declarırte offentlıche ketzer aulgenomen, dıe sollen,
ausgeschaiden tods noten, VONON prıestern Vüxh olchem
n1t absoluırt werden

I1tem das hinfur raınem keıin offene oder andere buß darauß
(was oder WIie gesundet) arckwon mocht abgenomen, der
beıicht viägeleg werden

Item das keinem A buß VO  S beichtuatter viigelegt, auch
zeiner dahın geralıtzt erd das NeuUue stiftungen den
kirchen oder SoONst dıe eLWaSs gelts oder anders genieß v{ff 1uNeN

tragen viffrıchten gestiren oder tıften SO auch keinem wal-
farten oder dergleichen darauß geuerliche beschwerung Zzu be-
SOTSEN, vägelegt werden, sonder sollen dıe beichtueter zuuorderst
mıt allem vleıs, m1%t tugentlıchen, freuntlıchen Yn nach elegen-
heıt der auch mıt ernstliıchen ETMAaNUNSCH, 1re beıicht-
kınder zuuerderst der rechten bulßl das 1s% PesSsSeruns
lebens vynd VONON sunden abzustehn Ynierweısen vynd eTMAaNEN, ynd
furnemlichen sollen dıe beıchtuetter ire beichtkınder dahın WEeE1ISCH
Ynd bewegen WO@ S10 hıntter 1NeN haben ynrechtuerttig zut
oder 1ıren nebenmenschen ynbiıllıch beschwert oder etiwas wıder
XLl recht oder mM1t yewalt abgenomen, dasselb dem beschwerten
oder beschedigten ZU wıderlegen oder nach rath der beichtueter,
Wan eS ergerhnus nıt anders beschehen mMa  5° uergleichen,
oder andere ergetzen Wah der beschedigt oder —

pıllıch beschwert oder desselbıgen erben vorhanden seınd vynd
keıin beichtuatter bey er straft kein beichtkiınd olchen
fellen dahın verweısen oder WENECN, das solch Ynrechtferlig

beschwerden
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ul 1m dem beirchtuater , S81INeTr kırchen, pfare oder loster
geben oder damıt eigennutzıge SEl  ung vfirıchten, besonder das
1ın almussen wenden 30 Daneben sollen auch die hbeichtueter
ıre beichtkinder mıt veterlicher Lrew eTrTmMalenNn Z vesten ylal-
ben vnd vertrauen vnd hoffnung alleın SADANN vnd
embsiger yvolbringung der ruchten eines rechten gylaubens, das

C

ist gyuter WweTrck 9 i 1eb demutigkeıt raıchung Q ]
MUusSSCcNHS, gedult, warheıt, vfÄregtem handel vynd Wanl-

del, ynergerlıchem erbarn menıglıchen,
gehorsam vnd vnderthenigkeit, getreuem hertzen vynd g_
mut iren obrıkeıten, vnd die obrikeıten auch hinwıder

1ıren vynderthanen, au yvleissıgem andec  ıgem Kehet,
zuuermeldung zeıitliıchs WOLLUSTS ynd herüÄulß vynd yvermeldung
er superstition, vnd inen demnach v{t 1T7e vynd bekant-
NUuSs 1rer sünden absolution sprechen ynd buß setzen , m1% O1I=-

MAahuns , das sıch e1n yeder vnterlal ybung Yubter vnd
gottgefelliger werck belleissen <O1l

1tem es s<ollen sıch dıe beichtueter enthalten aller Vn  —-
schickten gyeuerlicher oder arckwonlicher fragstucken, darauß e1n
beichtkind INa oder e1b gyeerger ynd H mocht xeraltz
werden.

1tem e> sollen auch dıe vynderthanen nıt ernstlich , WwW16e
bißher beschehen, angehalten oder bezwungen werden, nyemandt DL
andern, dan „lleın iırem pfarher beıchten, 0OCcCH SsÜ dıe anders

den Jhenen, den beicht horn zugelassen 1St, beichten WUÜUTr-

den, das S1e das 1ıTrem pfarherr, Wnl 3108 VOH 1 das heıilig
sacrament entpfahen wollen Y vox 1ırem beichtuatter Tkunt
pringen

1tem 0S soll hinfur keın munch, SCYy Was ordens eT woll,
auch keinem weltlichen priester beicht horn yestatt werden,
9r SCy dan dem ordinarıen yedes orts anzeigt, vynd Vvox

selbıgyem 2180 darzu geschickt, gelert ynd tugentlıch efunden,
verhoret vnd beicht horen zugelassen.

Vber es obgeschrıben sollen dıe OTrd1narı) vynd 17© vicarıen
mit sonderm vleıs ernstlichs vfisehens en n a A E a a A DE e

Ltem sollen dıe farher, munch, priesterschalft, beicht
horen, sıch. halten e1ines fromen erbarn WEeSCNHS, wandels, vynd
siıch desselbıgen beuleissen , auch vermeıden offene zechen vynd
yeselschafften , verschwıgen se1in, ynd weder In gemein noch
sonderheıt 1n iren predigen oder SONST emandt sich alnıger
haiımlichkeıit oder WwWas inen gebeichtet wurdet, Jassen,
weder mıiıt wortten, wercken, warzeichen, bedeuttungen oder andern,
heimlich oder offentlıch, darauß einıger arckwon mocht abgenomen
werden, weß 1ne gyebeic. WwWeTr60, es beı en schweren traffen.
1r0s leibs, oder nach yostalt der sachen auch 17eS lebens
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Bey der eıligen Ynd etzten ung 1ist W1@e auch bey andern
SsSacramenten fur Zut angesehen, das 180SsSe. vergeblich vynd
abnemung alnıes &yEItS, yleich als wol VONn den bıschouen dem
en donnerstag, a1S VON dem farher den kranken, doch alleın
ın den etzten noten e1nes menschen, da INnan siıch SEINS sterbens
Ynd keines yiikomens versicht, gyeben vynd geralcht werden soll,das auch dıe pfarherr mıt gutem vleis achtung aben, das solchs
nt, W1@ &. etlıch ortten beschehen , verschutet, verwarlost oder
entrneret erd

Der prediger halben
Ferner die predicanten betreffend e1 Nan denselbigen nıt

wol ander mal form oder ordnung yeben, dan WI1e hleuor
mermals, Yynd nemlıich Jungst In disem har 1m abschıe
ugspurg beschlossen vynd gyeordne 1st, nemlıch das S1e das
heiulig euangelıum vynd YOLLES or%t nach echtem verstandt
vynd außlegung deren VYON gemeıiner chrıstenlichen kiırchen _
ZeHhO0OMeENenN lerern viärur vnd us:; erhalten
OLLES lob, fIrıden vnd aınıgkeit, predigen sollen vynd In sonder-
heıt, das kein prediger zeinen puncten, artıcke oder 07E 1m
alten oder testament kein HNeuUe oder VON 1ime erdichteaußlegung yeben, sonder das dıe außlegung vynd erklerung SC-schehe obgemelter maJl, vynd W1@6 der außgedruckt uCcCAsSta derschrıfften des alten vynd testaments SEINS nhalts vVermas,also das e1N schrıfft mit vergleichung der andern außgelegt werd,vynd nıt nach der MAayRung oder dem buchstaben, yeder Se1Nsgefallens, grundt, mıt außlegung auß hebereischem oderkriegischem außzuziehen Yntersteht, alles bıß vit enderung eINsgemeınen freien COoNCclliums, vynd welcher prediger sıch anders Inseinen predigen halten vnd das nach beschehener Warlnhung nıtabstellen wolt, so1] Von yeder ODrıker yedes orts nach gelegen-heit selner verhandlung darumb gestra: werden

Haltung der jeyertagen.
eitter ist bedacht, achdem der SONTay lob der vyIi-erstentnus Christi VDSerSs selıgmachers VON anfang der kirchenbıß vit VYNS In vbung Yyewesen, Ynd dan dıe festen Christi, dergeburt oder weyhenachten, CIrCUMCIsSiONiIS, epıphanıe, palmtag,charfreitag, ostertag', aSCENS1IONIS, phngstag‘, ynd COTpOrI1S Christierhaltung ynd ybung VDNSeEeTS eiligen glaubens 1m hertzen dergyemelınen christen angesehen ynd vügesetzt worden, auch lobYynd erhe Xott dem allmechtigen,lobht werden,

der in seinen heiligen wiıll g‘..die faste sel1ner eiligen mutter vynd Junckfraw Marıe,
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nemlich das fest. 1rer  S Yeburt, annunc1atlon1s, purification1ıs vnd
himelfart, deßgleichen dıe fest der eılıgen zwolÄpotten, SanCct)
Joannıs des tauliers, a18 den ersten verkunder VNSers eılıgen
gylaubens, auch SaNt 1chels vnd der heıiligen martyrer Stephanı,
Laurenti1] , Katharıne vynd er heilıgen VON em bey den
chrısten begyangen vynd erhalten worden, 1st edacht, das dise
nochmals ynabgeng1g erhalten werden sollen 1 reich , 9180 YnNd
der yestalt, das nıt alleın v{l solche Lag außerliche arbeıt Yntier-
Jassen, SONder das daruff gyeprediget, vnd gyelesen , Ynd
Was gotlıchem 10b ynd raıtzung andacht dienstbar, 1n
kirchen xeubt werden , w1e bılehere beschehen, vnd arzu alle
ofene spıl vynd ergerliche bose vyeselschaiften vermiıtten pleıben.
Doch Mas vynd sol] e1n yeder pfarher, sonderlıch {A SOMEeTS-

zeıtten , vynd SO Ynsteht wetter 1St, dem yemelinen Nan SaSON,
das nach gygeschehener predıg vynd gyottlıcher äimpter, dıe anch
die pfarher nach gelegenher dest zeıitlicher halten sollen,
Se1INn Trbeılt, eINPTINZUNG SE1INS eWwes, STUMEtS OrNns, haberns,
weINs oder anderer frucht, oder Was se1ner Naruns 18%, gehn
oder thun mMO0S, alInıg beschwerung SEeINS XYEWI1SSCNH , doch das
hıerın keın TeueEl, verachtung oder mutwıll gebraucht werde.

Dıie fasten betreffend.
Nachdem auch die zeıt der viertzigkteglichen fasten voOxn der

ersten kirchen angefangen vynd bıß vit YNS oblıch erwachsen,
vynd ON zweinel anl beweglıchen treffenlıchen vrsachen erstlıch
2180 angesehen, das doch 1m har e1n ze1t gemeiniglıch in der
ırchen geu darın der mensche Se1IN fleisch wiewol das Q ] —

beschehen So m16 bbruch Zeme vnd In yuten wercken,
horung gyottlichs WOTIS vynd 1881 yleıssıgem gyebe gxeu erd.

Dergleichen Voxn anfang der kirchen Voxn den chrıisten die
freiteg wochenlıchen dem leıden Christi, darın NSsSer

seligkeıt SLO  '9 erstlich vyefaste worden, vnd arnach alleın VOLR

fleischessen bbruch gyeschehen, w1e dan dergleichen, doch alleın
auß gewonheıt, sampstagen 1n der ocecidentalischen ırchen
ın bedechtnus der begrebtnus Christ) vnd sONsSt vıl ortten
gemainıglıch bey VYIUS teutschen iın gewonheit herkomen, dan
die haltung der vier ironvasten vynd der yviıgilıen oder abent der /
yepurt Chrıist], lieben irauen himelfart, der eılıgen ZzwOlli-
botten , sanct) aurenti] vnd allerheiligen , auch aul
yutter MAayRuhnß anfangs 180 geordnet, 1ıne ange ze1ıt In chrıst-
lichen yuien bungen vIT VAS omen sınd, ist fur out angesehen,
das dise ordnung vynd gewonheit der ırchen noch ZUT ze1it nıt

PKK omets.
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abgethan I sonder halten se]len , doch mı1t nachuolgender
MeEsSSIZUNG,

TSELC dieweil zuuermuten , das der eıligen iromen vetier
vynd chrıstlichen Concılien , dise ordnung erstlich angesehen,

nıt SCWeESCH SCYy , yemandt ardurc. In geuerlichkeit
Se1INer selen oder leıbs setzen oder e1n strıck der sunden
Jegen oder e1nNn Neue odsund viÄzusetzen , sonder Her amı den
menschen utheıt iurdern, sollen hinfur dıe farher dıe
obgemelte chrıstenliche ordnungen 1ren pfarkindern weder beım
ban oder todsund gepletien, sonder anzalgen, das die gemeine
kirch dises 4180 angesehen oder yeordne ynd 1n chrıstenlicher
ybung hab, des ine auch 4180 halten verkunde Ynd Heisch

vit solche Lag anders dan W16 hernach gyemelde beySEra der obrıkeit verplete.

}

Aber ayer, milch, ancken, utter, keß oder andere dergleichen
e1ß oder milchspeis q011 ymands uUesSen verpoten eın vynd
SOl hınwider keın dispensatz vymb gelt oder gelts ert auspracht
braucht werden.
oder gyeben werden, doch soll In der charwochen kein AyO g-

Item sollen dıe 0Ob)rıkeıten yedes orts abstellen Ynd nıt
yestatten, W1e dan etlıchen ortten beschehen, das d zeıten
der vlerzickteglichen fasten alle bag ofentlichen Ynier den fleisch-
encken Heisch außeehauen werde

Item oD emandt anl pledigkei oder SONS nach gyelegenheitselnes le1bs, denen die TeC solchs ZUlassen, 1n zeıt der viertzick-
teglichen fasten oder andern fastagen HNeisch WUur  9fern das Von ime nı offentlich mit ETSErNUS Se1INs nechsten, vynd
nıt auß verachtung christenlicher. ordnung, sonder e1mlıe. 1841
seınem hauß oder WOHRUNS mutwıllen beschicht, soll Gr delß-
halben VONn nymandt &Xestra: werden oder emandt darumb e1n
abtrag thun schuldıe SeIN.

Dıie sıben ze1t antreffendt.
Hıebei ist, bedacht, das e1Nn Yute wolherbrachte christenlicheybung vynd ordnung SCYV, das dıe sıben zeıten, hore Can0N1Ce g-Nant, In den kırchen E gyelesen vnd VON denen, die inpriesterlichem oder geistliıchem stande stehn, eglichs yehbettewerden, acht Man fur &UG SeIN, das dıeselben auch 2,180 bıß vmfe1n yemeın IreYy COoncılıum zuerhalten SCyCNH, doch mıt MesSsigUNThienachuolgender Ynordnungen vynd mıßbreuch.
Vnd erstlich, das dıe sıben zeıten rechten OTrdentlıiıchenzelten, morgends 1m Lag, abents vynd Dey der nac. In den en

Dieser 300 Absatz ist, iın durchgestrichen.
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vynd nydern stifiten, stiftungen vnd elostern vnd 80r
esen werden sollen, W1e dieselbigen zeıten nach ordnung rech-
tens oder yedes OTtsS yuter wolherbrachter gewonheit 1n bag vnd
nacht außgetheult sındt, das auch dıie siben zeıten 9,1S0 verstent-
lich miıt gyutem sıtl1ıchem YCSaNDZ vynd gantzen wortten In latel-
nıscher sprach nıt behend vnd gelesen werden, vynd
2180 das en yeder zuhorer dıe ort vynterschiedlichen
MOYC, vnd mıt ndacht hindangesetzt es geschwetz vynd leicht-
fertigkeıt 1n kırchen volbracht werden, das auch keiıner gye1ISt-
lıchs oder weltlichs stands ynter dem, Nan in kırchen SINST,
1ist oder redigt, spacıren gyehe oder qandere leichtfertigkeıiten
oder gyesche 1n der ırchen ausrichte, sonder des OTtS aller
ernst, vleis , andacht vynd menıglıchem e1n Xut exempel gyeubt
vnd vertragen werde, alles bey nemlıcher straff, dıe e1n yede
0DrC1ıkeı 1res OTts zuordnen vnd von den vbertretern einzuz]ehen
gut fug vynd macht en qOll

Als In den cathedralkırchen, ertzbischofflichen, bischofflichen
tınten allerhandt sonder yebet, vigılıen , seeluesper, penitential
psalmen, funfizehen STradus, ProCcCS, kreutzgang ynd anders der-

gyleichen vielleicht anfengklich vyestiefit, darumb J1@ auch 1r be-
sonder presentz entpfahen oder VON 1nen 1n sonderheiıt d}  _

sınd, die S10 darnach In ıre breuir einschreıben vnd 1m
druck aul gehen lassen vnd alle yEistlichs stands dies ertz-
18LUMDS oder stieffts darzu verpunden wollen, vnd 180
die gyew1ssen der priesterschafften ausserthalben der hohen stiefften.

PE In stetenNn vynd vit dem and mercklichen beschweren vnd De-

Jestigen, vnd argegen etlıche hohe st1eIIt dest kurtzer yebett
bey inen 1n 1rem chor ehalten vynd das schwer qußerthalb 1n
das istumb egen etC., 1st. fur zut vn 11L11cH bedacht, das voOxh

den hohen stiefften , ertzbischouen vynd bıschouen In dem e1N-
sehens eschehe, vnd das hınfur kein geistlicher oder priıester
außerthalb dem en stielit weıterm oder meTerelN xebet,
an den ordentlichen sıhben ze1ten, verpilicht oder verpunden
erd

Ferner ıst edacht zut seln, das dıe egenden vnd lectiones
1in den metten, dıe VOxn den eiligen gemacht, besichtigt ynd g'-
pPEesSSETT, vynd dieweil dıe merersthails apocrıue vynd YNZEeWIS, XEeNTZ-
lıch iın enderung yestelt oder abgethan wurden, vynd anstat der-
selbıgen COMMUN® SaNnctorum oder bewert legenden vnd schrıfften
oder christenliche vnd eTmMaNnNunNnSe gyelesen, dergleichen
auch tlıche Nneue superstit10se histor1e, dıe in wenig jharen bey- r u

E T E

den teutschen anfencklıichs aufkomen vynd in etlichen kirchen
angenomeN sınd, gyepessert oder gyentzlich abgethan wurden.

Als dann.
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abey ist edacht eın xroßer gebreche, mangel vynd mıß-
brauch Se1IN, das dıe Can0NIC1, V1Carl] Ynd ander prlester, biß-
weılen vyngeschickt, yngelert, en wen1ıg verstands, Was S1e
sıngen oder Jesen , vnd yvilleicht deßhalben dester wenıger ust
vnd andacht darzu haben Der Yrsachen ird zut SE1N bedacht,
das 1n yedem ecathedral vynd andern stiefften e1Nn gute rebend
v{ einen gelerten MNaln geordne werd, der durch das ]Jhar hın-
auß zeıten vynd stunden , W16 dıie nach gyelegenheit yedesE E atıffts verordnet wurden, teglıch oder Z etlıchen tagen eın stiund
oder halbe den salter In der kırchen vnd beywesen aller prıester-
Schakiten des Orts interpretirte vnd außlegte, damıt dıie priıester-
schafiten 1res sıngens vynd lesens auch verstandt hetten, Ynd
damıt solchs dest weniger beschwerlich, acht INan das dagegen
mochten iın der fasten ynd Üduents zeıten wol tlıche PrEGcES vnd
zusatzungen den ordenliıchen horis CANONICIS beschehen YNier-
lassen pleıben.

Vıisıtırung der pfarren.
Es wirdet; auch fur zut angesehen, das alle ertzbıschoff Yynd

bıschoff ZU wenıgsten alle Jhar e1IN mal dıe kırchen vynd pfarren1res st1ifits durch redlıch, geschickt Yynd gyelert besuchen
vnd Yvıisıtıren Jassen , zuerfaren Ynd erkunden , auch miıt ernst
aro Se1N, das bey der gyeistlichkeit 1n der kirchen vnd Was
selsorg aNtrıdt nıchts vnterlassen, sonder Was den pfarhern Yynd
pPrıesterschafften usteht, VON inen mıt em vleis außgerichtvynd dem kein mangel gelassen werde. Doch qoll diser sachen
der procuration halb dıe priesterschafft Ynbeschwert pleıben.

Den Druck antrefendt.
Nachdem der druck nıt dıie wenıest Yrsach allerhandt IrTung,

ZWAayung, zwitracht, schmehung vynd ynamıgkeıt 1m reich ist,wirdet fur zut angesehen , das durch das gyemeın reich allent-
halben verpotten werde, das In dreyen jharen den nechsten nichts
gyedruckt werd, 6S SCYy dan VONn kaiserlichen stathalter vynd regl1-ment besıichtigt, erwogen vynd zugelassen , alleın 10.  rieff,practicken, kınd oder nomenbuchlein, 0Na ynd gyrammatıcalıaaußgenomen, vynd das des regıments zulassen alwegen zuuorderst
dem buch inserirt, das auch der Nname des druckers ynd diestat, da ers edruc vnd der Nname des aAuUGtOTrsS darınn gemeldetwerd, vnd damıiıt des ymandt beschwerd hab, ist fur zut be-
aC.  'g das 81n geringe fax PTO scriptura , W1e8 die Von tenden
geordnet wurdt, uff e1n solch zulassen 1m regıment g'esetzt werde,vynd ob eiwas anderer gestalt infur gedruc. Wwurd, <o1l des
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VoOxn keinem STAn 1m reich zugelassen werden, In seINeN YO-
pıeten uerkauffen, vynd hiemit menıglichem rlaubt Se1IN, solche
bücher seinen handen qIs e1INn verwurekt xut vynd

ehalten, vnd dalß nıt destweniıger dem 1scal wider dıe Obr1-
keıten, 1ın deren gepleten olcher druck aulsgangen , dıe des
WISSEeNS oder gedulde hetten, peenTall, a IS vbertretern 79als@er-
16 xebots, handeln vorbehalten <Se1Nn Q011

W eıtter 1ST edacht U Sa allerhandt ırrung zuuerkomen,
das e1n teutsche 1ıbel, a,1% vnd NnNeuVu LeSstamenNtT, dıe Vn unpartey-
schen AUS dem lateınschen, vnd hebreo S6Z05CH vnd TAaNS-
ferirt wurdt, die na 1 druck ausgehn Jassen mMO0C vynd das
dagegen alle andere verteutschte tranßlatıon, a IS VOn einem oder
dem andern Q9: arckwonig auligangen, gentzlıch vnd allenthalben
vägehoben vnd abgethan urd

Die mındern schulen antreffendt.
Item das wolfart gemeınem nutz VOL yeder 0ODrıke1l D

Üıssens einsehens eschehe Zı U den schulen , damıt dıe ]Jungen
wol vnd TEeC gelert wurden, darzu 2CHTt Man Xantz furderlich
vYnd erschießlich se1n, das auß den mancheriey yrammatiıcken,

tzundt allenthalben außgangen, durch eınen darzu geschickten
gelerten Manl e1n TaMMAatlca aulßgezogen wurd, die allenthalben
in schulen gelesen vnd gebraucht wurd, damıt die Jungen nıt
also durch vıllerley grammatıck mMeTt Irrg dann gelert emacht
urd

Da E A Bedencken der verordenten vber dıe eschwerden
VO den weltlıchen tenden eutscher natıon wıderA den SE mrE! hom ynd dıe gals  ıchen h1ieuor Yber-

geben
Von den verheyraten ynd verpotnen gyraden vynd dispensatıon.

Erstlich wirdt fur beschwerlich eracht, das In dem vierten
grad der sypschalten, lateinısch consangulnitatıs 1, afünıtatis
yeENANT, die egelıch verheyratung yerpotten 1st, dıieweıl siıch der-
selbıg grad SOWElT erstreckt, das sıch villen Jeut, S einander
1n gyeme. orad miıt sypschafft verwandt, YNWwIıssent vynd aul

In heilst diıeser Passus: „das eiINn  d dheutzsche ibel, alt vnd
Nn€e’  z testament, 4AUS den eldisten vynd besten exemplarn sanct] He-
ronım], cı ın den alten biıbhliotheken befinden, außgezogen, von
ynpartheusche 1ins deuezs transferirt VN! in druck gebracht wurde.“*

2) Dieser M Dsatz ıst; 1n durchstrichen.E A BA ka
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aınfeltigkeit oder mıßuerstandt zusamen verheyraten vnd alsO
alnige dispensatıon 1r en beschliessen. Darumb sicht Nan
fur gut A das furtterhin zugelassen werd, das Man sıch dar-
innen irey vnd aınıge dıspensation oder erlaubnus W1e In
andern weıttern graden bestendiglichen verheyraten mMO0geE, das
auch furtterhin dıe dispensation In dem andern dem stul
hom 7 vynd In dem drıtten gyraden allen ertzbischouen vynd
bischouen In yedes istumbs, doch aul rechtmessigen gygeburendenVYrsachen, ustehe Ynd vorbehalten Jeıben sollen, ynd das vVoOn
olchen dispensationen kein gelt oder gyelts ert dan alleın Z1mM-
liıcher schreıberlon SCcHN0OmMenNn oder en erd.

So dan belangend die geuatterschafft, auß ynd Von dem
tanff vynd conürmation erwechst, ist aul vornechst angezeigtenYrsachen edach nNutz Ynd gut se1n, das alle verpoitt eelicher
verheyratung ın gemelten en geuatterschafften des tauffs vynd
ceconÄrmation abseın ollen, ausgeschaiden ZWwischen dem, taudietoder conhrmirt, ynd dem, yetaufkt oder conÄirmirt wirdt, auchzwıschen dem, das KIN auß dem tauff oder der iirmenhelt, vnd dem, auß dem tault gyehaben oder conÄirmirt WOIL -

abseıin <o]
den, Ynd das impedimentum ublıce honestatis hlıemit tod vynd

Von der verpotten zeyt
Dıieser aArtıcke r hlieuor beı dem Sacrament der ehe aAUS=-Yericht.

en as VoONn bebstlicher heylıchkeyt AuSsZangen belangend.
Nachdem dıe ablas VODN dem stul kKhom, inmassen W1eıßhere In dem ejligen reich vynd teutscher natıon mißbraucht,den teutschen anden mercklichen beschwerden aul vıllerleyYrsachen meniglichen VE  n vynd umbs pesten enmelden vnterlassen , 1st edacht fur nutz Ynd Su%G sein, dasfurtterhin kein as INOr, umb ye. willen angesehen vyndaußgangen, des gyemeınen Nans In teutscher natıonzugelassen erd

DIıie statıonirer belangend.
Ist bedacht, das, wıewol sonder zweiuel anfang's auß utenvYrsachen, dıe stationirer 1n 1re spltal den samlengesehen worden, haft sıch doch achmals erfunden, Was großermißbrauch derenhalben 1im reich eingerissen, deßhalben fur zutangesehen, dıeweil gyeachtet, das die spital ZUN miıt zımlichen
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versehen, das alle 1re stationırer mıt fernerm samlen
1mMm reich biß nechstem reichstag vynd weıterem der gemeınen
reichsstende zulassen 1n Mue stehn vnd suspendirt SE1N sollen.
och soll hıemıt nymandis verbotten se1n, wer des freıen wıllens

wıll, den gemelten spıtalen S81n almussen gyeben

Von der ettler vnd bettelorden In YemMayn.,
1Ist edacht, das kein bettelmune. oder bettelorden hınfur
samlen oder ettlen zulassen, sonder das A1n yedes Jloster

nıt mMer munch ADNNEME , dan SOnl Se1INe yulten vynd jherliche
ordenliche gyeifelle, dıe 65 hat, ongeuerlıch ertragen vynd erhalten

Doch sollen hierinnen die barfusser, VonNn der obseruants
geNaNT, die weder ZiNs noch gult en haben, nıt begriffen,
sonder denselben zusamlen nach mali vnd ordnung, dıe inen 1r
ODFrıker 1n iren gepleten zusetzen hat, nıt abgestelt, sonder
gelassen Se1IN.

0NS Ist edacht Zu% S das keın TemMbder bettler, a 11er-
an nraths VONn inen bißher entstanden zuuerhuten, keinem
Tem  en O7rT außerhalb SE1INES vaterlands gedulde oder
samlen KEeSTALLET werde, wWere dan das e1n der notturkät
halber Se1ines el artzney darzu zusuchen oder baden 91 10- VE NS
ZCZOSDCN , dem mas, ferr deßhalben gy]laublich vyrkunt VOO

se1ner obrikeit bringt, dıe ze1t artzney pleget oder adet,
durchzuzıehen vynd zubettien vnd nıt weıtter <gyestatiet werden.

Hs sollen auch hıerımnen dıe schuler, den schulen
nachzıehen, außgenomen SE1IN.,

Diıe weltlichen vynd gyaıstlıchen sachen, YynhHıllıcher 818 1n
erster instantz oder gerichtsyvbung vnd SONS rechtfertigung

gyein Rhom yOZ09ON werden, belangend.
Nachdem mermaln tlıche weltliche vmb sachen, erbschafit, K a  LB E B

pfandischafft vynd andere dergleichen WE  16 sachen belangend,
auch die galistlıchen 1n erster instantz miıttel VOxnh dem stul
Z Rhom rechtfertigung citirt vnd furgefordert werden, wel«-
ches nit alleın denselbigen mercklıchem nachtel
vynd schaden, esonder auch den weltlichen vnd gaıstlıchen obr1ı-
keıten schmelerung, verletzung ynd beschwerden Ter 1Ur1sS-
1etion vynd gyerichtszwangs alcht, ist fur u% angesehen , amı

dasdiıe teutsch natıon olcher beschwerden erledigt werde Y

furtterhin kein weltlicher In alnıchen weltlıchen sachen, auch
die gaistlıchen vnd weltlichen in erster Instantz , belangend

D jede
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runden, deren gefellen oder anders, Was des se1n mocht, nıt
gein Rhom eitirt oder ZU recht furgefordert, besonder Von ıren
geistlichen vnd weltlıchen ordenlichen obrıkeiıten, daruntter S10
9 bey TeC Xglassen vnd miıt auslendigen gyerıchten nıt
beunruigt werden. Ks soll auch 1n vorgemelten sachen vnd
fellen kein rıchter Von dem stul hom erlangt oder 2uspracht
werden, doch dieweil hıebey ausgeschaıiden die sachen vnd hen-
del, darınnen sıch dıe partheyen durch vertrege oder SONS lres
ordenlichen gerichtszwangs begeben vynd verzeiıhen vynd sıch den
geıistlichen gerichtszwang ynterwurkzXhlich gemacht hetten, ıIn wel-
chen fellen die partheyen sıch lrer vertirege vnd verzigks, WwW108
sıch gyeburt, behelffen MOSEN. Dergleichen q011 auch hiemit
meniıglichen vorbehalten vnd zugelassen SseIN , einer In teut-
Scher natıon vnd dem heilıgen reich geburlıchs rechtens oder
desselbızen EXECULLON vnd volstreckung gradatım nıt ekomen
MOoC. vynd 1M6 das abgeschlagen, welches doch nı se1n SOUl,
das alsdan der oder dieselbigen VELIMNOS der echten den stul

hom Ym reC vnd execntion ersuchen vynd sich des TO=-
brauchen MöS6, Doch agl iın dıisem fall, nemlıch SÖ einer sıch
mit dem stul Rhom .18 Tec  0S anze1igt vnd eßhalbh vmb
rec anruffen wurde, keinem SEINS aydes, so er als rechtloser
sich thun erbotten, vertrauet noch WwW16 ißhere mißbraucht
glauben gyeben werden, besonder qg ] In er m1% Ynuerdecht-
liıchen ynarckwonlichen kuntschafften veypringen vnd bewelsen,das 2180 rechtens mangelhafftıg ere ynd ime das abge-schlagen SCY, ynd weilcher ecleger anders dan 1n disem fall die
angesehen vynd gyeordne andelt, der 301 Von se1ner vorderunggefallen sein, vynd ime, ob gy]eich woll deßhalben bey dem
stul Rhom eifwas rlangte, keın execntı:on gyeschehen noch
verfolg‘ werden.

Von den bebstliıchen richtern CONSeruatores an
Ist bedacht, dieweil dıieselbigen bı alher zuuilmalen wıder

vnd zuentgegen gyemelinen rechten ynd des eıligen reichs ord-
Nungen mibgebraucht vnd dannoch schmelerung vynd bbruch
geistlichs Ynd weltlichs gerichtszwangs raıchenn sınd, das die-
selbigen &’antz abgethan, vynd furtterhin In teutscher nation nıt
gebraucht, auch ? VON dem stul hom nıt erlangt noch quß-

Hier fehlt dieweil
2

gnugsamer,Z Z LA ZCWESECNH.
auch weıter.
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bracht werden sollen Doch soll den geistlichen (sSO S16 wollen)
vynd nachgelassen Se1n, dıe gaistlıche CONSEruatores unter sich

selbst vnd nıt weltlichen zugebrauchen, €s bıß
enderung e1INS gemeinen eoncıliums oder koniitigen reichstags.

Von exembtion etlicher prelaten, loster ynd sonderlichen DOI=
SONCH, VvVoüxh iren ordinarıen ynd 1Tren schirmherren

Dieweil die exemption der ‚loster ynd sonderlıcher
nıt e1Nn geringe vrsach 1sT, das derselbıgen vynd E N
mı  andlung, laıder teglıchs gyeschehen, yngestrafit vynd dan
meniglıchen beschwerlich, dıe yorderung vynd zuspruch , Mal

yeder zeıt dieselbıgen exempten hat ynd en mMas, Rhom
erortern vnd rechtuertigen Jassen , zuch solche exemption
en des eilıgen reichs nlagen nAaCcCAteL vnd schmelerung pringt,

wırdt fur zut angesehen, das solcher * eloster vynd sSonder-
lıcher exemption Yantz abgethan vnd nymands arı
gyeben oder halten soll, vnd das die eloster ynd sonderlıche
pers0Ne, yedes bey se1inem ordentlichen ertzbischoff, ; bıscholf vnd
schirmherrn furtterhin pleiben sollen.

Gerechtigkeitten 1Ur1s patronatus vynd die prelaturen, digniteten,
officıa ynd andere gyaistlıche en 1n der gemeınde belangend

Dieweil der stul Zı Rhom, auch eren bottschafft V1 egaten
ynterstehn , die verledigten pfrunden , e1INS gyaistlichen oder
weltlichen 1urıs patronatus sınd, zuuerleihen, ynd olchem rechten

derogıren, adurch den geistlıchen vynd weltlichen patronen
1re gygepurende presentation entzogen ynd benomen vnd a 180 merck-
licher nachteinl vynd schade inen darauß volgt, 1st edac.
auch fur gut vynd not angesehen, das furtterhin solchs N1G DO=
stattet, besonder das alle patronen bey ıren ordenlıchen verley-
hungen ITey vnschedlıch ynd nit beunrulget pleiben ollen, ‚
geachte ob die pfrunden verlediget wurden DOL NSC=

erationis oder durch annemen anderer pfrunden, dıe mıiıft, der
ersten incompatıbılıa werend, oder das der pOSSOSSOF des stuls

Rhom famillarıs KeWOSCH, oder Rhom oder v dem CDO
tods abgangen, oder emands aru rESTOSSUM , SSunl, Or-=-

uatıones mentales oder andere vermeılnte gerechtigkeıten, W18 die
erfunden mochten werden, hett. Gleicherweise soll esS auch Ko-
halten werden mıt den prelaturen, digniteten, oflicıen , benefcıen
ynd andern geistlichen Jehen, e ordinarıen , auch andere

{ schutzherren.
2 soheh der
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ordenliche lehenherren zuuerleyhen aben, die nıt JUur1s patronatus
sıind vynd In ordınarıorum verlediget, auch Was prelaturen,
dign1ıteten oder officia electiue vnd ordenlıcher wal sınd, miıt
denen sO11 es 1n troque der gyestalt, WI@ oben gemeldet,
ynuerhindert meniıglichs, auch gyehalten werden. Doch sollen dıe
ordinarıen vnd patronen 1re pfrunden vynd galstliche Jehen,
verlediget, 1n gepurender Ze1T, nen VO  S echten zugeben, W1@e In
ordenlıchen walen auch gyeschehen Soll, geschickten vynd darzu
tuglıchen verleihen vynd respectıue elıgıren , vynd S10
In derselbıgen ze1t, WwWI1e inen von echten aufgesetzt, dıie pirunden
nı verleihen , alsdan S01 1USs deuolutionıs de ordinariıen Y.benomen S81N.

Wiıeuil erledigte irunde durch dıe eurtisanen Rhom ANSO-
allen, 1n ommend entpfangen, oder SONS rTeseruaten arı QTI-
langt, W18 auch dıe D ynuerledigter irunde, dıe S1e
lange 701 besessen, derselbigen iIren Irundt halben mermalen

gein Rhom C1517% werden.
' Nachdem dıe eurtisanen vıl trefenlıcher benefieien ın teut-

Scher natıon ofitermals aniallen vynd jassen inen darnft pens10nes,
reseruata, reSTOSSUS, cCommenden Yynd anders dergleichen geben,
vnd versehen demnach dieselbigen benefic1i1a miıt vngeschickten,
varlessıgen, vngelerten priestern, den vynderthanen nıt geringer
yerhinderung l1rer selenseligkeit, zudem das daraus auch nichts
anders vnd YeWISEIS volgt, dan das dıeselbıgen benefcia in VOI-
derbliche aDfell vnd Schmelerung komen vynd 2180 fur und fur

bebstlichen hoff Jeıben nachtel vynd chaden den OX-
dinarıen, auch gyalstlıchen yrnd weltliıchen patronen, 1tem g..chıcht vıl malen, das dıe curtısanen tlıche prıester , 1Ire
benehec12 vyıl Jhar rulglıc besessen , geın Rhom eıtiren lassen
vnd S10 gyemelter beneficia halben dermassen bekomern, das sS1e
edreng‘ vynd genotigt, sich miıt den curtısanen zuuertragen Yynd
1re pfrunde, S10 Jange ze1% rulglic besessen , von mıt
pensionen deßhalben ZUu beschweren: darumb ist  — fur gur c  —ssehen , das solchs furtterhin in teutscher nation abgestelt, nıt
INneTr gestattet noch zugelassen werd, einer 81n pfrund 1n jharlang berulglich besessen , Ynd sollen denen, die solchs furnemen,vit 1r 180 erlangte pirunden kein POSSESS geben oder de fructibus
respondirt werden. Es soll auch der besıtzer der pfrunden,3180 obgemelter maß etrubt wiırd, kein pens10n gyeben, auch
se1ner VOSSECSS abzutreten nıt schuldig se1n, vnd ob e1ner aruber

devolutum.
®
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alnıg pension oder S0ONSTt iın yvertragswelse eiwa:  S außgeben WOl%,
das so1l ime VoOxXh der obrıkeit jJedes Orts nıt xestatiet werden.

Von reseruaten konütiger fellen vnd den regulen eancellarie des
stuls Rhom

Ks werden zuulmalen den geistlıchen vnd weltlichen en
herren , auch denselbıgen pfrunden vynd gaıstlichen lehen Zı

mercklıcher entziehung , beschwerden, nachteil vynd schaden 1Ter
gerechtigkeıiten alnzıger hıs ın etlich auUusent gulden
vrx 0n  ug verledigter pfrunden reseruirt vnd versichert,
auch vıl gyratien, reseruatıiones pectorales oder mentales, generales
vynd speclales, TreSTCSSUS, GCESSUS , 1Nncorporatliones, vn10ones, mıt
den obligation1bus Sub pen1Is ehamere vynd anderen schweren VOLI-

pflıchtungen, vnd W1e das es hat, aulßbracht vynd g‘-
geben, darauß dan volgends ynrechtmessige, vyngeburliche, YBSO>-
horte ynd symone1sche CONCTIrAaCct vnd Practlc eruolgendt, auch
dıe pfarren miıt ynuerstendigen , yngelerten vynd vyngeschickten

mercklicher der vynderthanen teutscher natıon selen
vynd el geuerligkeit versehen. Ist deßhalben edacht vynd fur
u angesehen, das SOLICcHSs es abgestelt vnd beı kayserlicher
Mt VDSeIH allergnedigsten herren gyeoarbeı werde, damıt urtter-
hın alle pfarren, ob S10 gyleich wol nıt jurißpatronatus sınd , in
vLroque voxn den ordenlichen lehenherren mıT FSONCNH,
WI@ sich gyebu vynd dıie rechts verm0Z€eN, versehen werden, das
auch furtterhın keın reseruat, commend , pens1i0n oder absent

P V

außerthalb teutscher natıon 1n Trembde natıon Xerale werde
Aber dıe reseruat oder absent, ıIn teutsche an vntereinan-
der geben werden, dıe sollen denen solch pens10n zugehorıg
deren Jebenlang ynd nıt Jenger yeuolgt, vynd furtterhin keıin
NeUe pension weder INn noch außerhalb tenutscher natıon erlangt
oder gygeben werden, doch m1t der furnemlıchen beschaidenheıt,
das e1n yede ODrCıKEI der pfarren alben, dıe noch von inen
pens1ion oder absent gyeben, e1n notturfitig yeNissens einsehens
haben, damıt die Tarren ıre zımlıche competentz aben, das 310 VL w VE A AD
Iren gepurenden standt m1t zimlıcher hospitalıtet, V1icarıen , mMYyt-
ling vynd gyesinde, auch dem SCHOUO der pfarrhouen vnd
derer deren utter, die Q1@ dann yeder zeıt in zım lıchen eren Da LI IO a E
vnd Ze6PCUCH halten ollen, en mMO0SCN , das auych Isdann e1N
yeder pfarher vitf SEINETr pfarre SB residiren, vynd
Z regıren 81 halb Oder sonst nıt gyeschickt, <ol1l einen g‘-
schickten gelerten applan neben 1me erhalten, der dıe Cura mıt
predigen vynd andern pfarlıchen echten SNUuSSahl uersehen
W1ISSE. Ks q01] sich auch In teutscher natıon vynd dem heilıgen
TrTomischen re1ChH, WO sıch gyalstlicher en halben Tthumb oder
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rechtuertigung egeben, keın artheı oder ıchter gemelter regulen
cancellarıe , ytzundt siınd oder kon  1@&116. bey dem stul
Rhom emacht wurden, gebrauchen, besonder sıch yeme1ines
rTechten ersettigen lassen, vynd verm0Se desselbıgen die sachen der
geistlichen lehen erortert vnd entschaıden werden.

Es soll auch hınfur keın pens1ıon XeTral6 oder yegeben WeTr-
den, dıe nıt apostolica oder ordina.ria‚ auctorıtate reseruımrt E

as tlıch ertzbischoff vnd ıschoff von iren capıtuln verleyhung
der pfrunden halber verpflicht siındt

Ist edacht, dieweıl soich verpilichtung ygemeınem rechten
zuwıdder vnd darauß volgt, das Nan eiwa eiInem In GT seiner
verpflicht e1Nn pfrund leyhen muß, SCYyY darzu geschickt oder
n1t, das IUa dan dıe thumbeapıttel, der ertzbischoff oder ischoff
3180 verpflicht sındt, ersuchen solle, solche pllıcht ın disem
nachzulassen vnd dıe zuthun, auch furtterhin solchs
un nıt INer ynternemen etC., vnd WO S16 sıch des wıdern wolten,
das Man sıch doch miıt nıchten versehen WwollL, Isdann so11 kay.Mt deßhalben VOon gyemelinen tenden des eiligen reichs an e-
SUC. werden, S18 dıe thumbceapıttel mıiıt fuglichen dahın
anzuhalten, das S1e dem also nachkomen vynd eleben, doch hler-
innen Ynuorgreiffenlich den prelaturen , dıgnıteten Ynd offfelen,
dıe mMan vVOoNn alter here den capıtulariıbus, als deren vehig',eyhen schuldig SoOWESCH vynd geliehen aben

Von ommenden vynd Incorporationen der prelaturen.
Ist aı yYılerley rechtmessigen Yrsachen edacht ur se1n, das

hinfur kein ommend oder incorporation InNner erlangt oder qu -
gebrac werd, besonder <o11 1n yede abbtey, closter, preposıtur,pfarre vnd alle andere yaıstlıche stifftung bey iren alten her-
brachten WESON, standt ynd einkomen gyelassen werden, vnd WO
ytizund e1n prepositur, Closter, pfarre oder andere gyaıstlıche st10-
LUNg iNncorporirt oder 1n ommend rlangt, so!] dıe obrıkeit
( OTtS nach ygelegenhei des lannds den possessorıhbus INCOT-
Dorirter stıftungen 81n zımlıche Competentz chaffen vnd ordnen,doch hlemit Ynbenomen den jJhenen , dıe sıch der InCcorporationalben beschwert aben, solch beschwerung Ww1e sıch geburt quß-
zufuren.

hat
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Von den stiefften, vif den adel alleın xgstie sind vynd andt-
habung er priuilegıen.

1Ist fur u angesehen, das solche stiftungen , die alleın vx
den adel undırt vnd VONn er herkomen, dergleichen auch dıe
freyheıten vnd priuilleg1a der stıfften, das 1re prelaturen electıue
sınd, gehandthabt vnd ın teutscher natıon erhalten werden vnd
denselben Voxh nymands derogirt werden, vynd ob emandt da-
wıder eIwAas erlangt, dasselbie vOx keiner ODT1kKeI yEStALLET oder
aNnZONOMEN werde

Von den aNNAaten.

Ist edacht, nachdem die annaten e1n zeıtlang, dıe vorlangem
erschinen , dem romıischen StUulLe geben bewilligt vnd dazu
mercklich erhohet vynd gestaygert vymb vıl 116er SUMIMEN, dan dıe
erstmals gestanden, zudem das dıe ertzbischoff vnd ischoff a 111e
ire zeitlıche reg]erungen ynd einkomen iın vynd vnter dem reich
aben ynd VoONn kay“ Mt en entpfangen werden, Ynd VvVOoNn

dem romıschen stul keıin zeitlichs haben oder entpfahen vynd
darzu das zalung der annaten mererthaıls aul schatzung der

vynderthanen vägehaben werden, acht IAl ul sein , das
hiınfur kein annata MNer veralcht oder gegeben werden sollen

Doch das nıcht destoweniger die ertzbischoff vnd ischoff
ıre econfrmatıiones bıß vit weıitter oder ander rdnung VO.  5 stul

Rhom erfordern vnd a nıit weıters dan zimlichen SCHhTE1L-
ber lon zalen, W16 eSs ach ordnung rechtens das SeE1IN soll,
ynd WO daruber VO  S romıschen ol wolt econirmatıon abge-
schlagen werden vynd emandt, WEr der WEeT, dawıder eLwas Hlr

WOlt, das nNIC. dester minder der lectus 1n seiner 3,(1=
ministration plibe vynd voxn kayserlicher MT Yn den stenden
abey gehandhabt werde, vynd das kay NLt vyndertheniglich g_
eien werde, gemaıne reichsstende abey handthaben, vnd ist
doch nıcht destowen1ger dabey bedacht, b 65 nıt e1n wWweZe WOT@,

dıe confrmatıones der 1SCHO Vvon 1ren ertzbischoffen vnd
die ertzbischoii iın Germanıen VON dem prımaten teutscher natıon
entpfangen wurden, vnd das dıe mindern prelaten, IS e  S
probst, ob wol dıe Cistertzer oder anderer orden Wer®en,
desgleichen die probst vnd andere etc 176 econfirmationes von

ıren bischouen sollen

bei dem romischen stul abgeschlagen , das die CON-
firmaecijones.
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Von der gaıstlıchen vnd gyotfsheuser hilft han;  abung frıdens
vnd rechtens auch wıder den Turcken

Dıiser artıkel, Sou1L der den turckischen zuGk belangt, 1st der
v gemeine stende (SO der I1 Ytıkel in der kaiserlichen 12 -
stiruction furgenomen) ferner beratschlagen viägehoben , vynd
sou1l der han  abung irıd vnd rechtens belangend, O11 dauon
bey dem artıckel regıments vnd chamergerichts yeredt werden.

Das die gyeweychten 1rer mM1  andlung halb kein rechte ıllıche
stra{ft aben, auch der gyaistlichen gerichtszwang belangend, vynd

Se1N In nachuolgenden artıcklen vıl andere rubra absoluirt.
Dıser punG ist In vıle wWeS, Was darınnen zuthun oder

lassen, on worden vnd letzt bedacht, oD anl vilfaltıgen
bewegliıchen YrSsachen diser zeıt biß vit enderung gemeiner stende
hienachuolgende ynterschaıde mMO0C. gyehalten werden.

Erstlich das a lJ1ie andliungen vnd sachen, dıe 1rer ar% vnd
aygenschalit nach a lleın fur den gyaıstlichen richter gehoren,
sollen VOT demselbigen erorttert vnd aulgefurt werden, be-
‚76 ins oder bederseits gyaistliche oder weltliche erSONCN, qls
da Se1N eesachen pfrundtsachen vnd dergleichen. Doch soll
damıt keiner weltlichen obrıkeit benomen SeIN, Wal sıch zwischen
ıren Ynderthanen der ehe zusamenkomens oder schaldens halber
Irmung halten, dieselbigen zuuerhoren vnd zwischen ınen
gyutlich Zı andeln, vynd Wn Nan ofenbarlıch indet, das ZWay
einander ZU der ehe SCHOMECN, dieselbigyen anzuhalten, die ehe
chrıistlicher ordnung nach erners vymbtreıiben zuuolzıehen, oder

nan efindet, das dıe ansprach eiInNs das ander Xantz
grundt Ynd mutwillig, asselbig darab Z weıisen, das e>s SEINS
mutwılliıgen furnemens rulg standt. Was sich aher derenhalben
in reC.  1cCcher erortterung zutragen, soll VOÖT dem galstlichen
ıchter aulßgefur werden, doch dergestalt, das obgemelte sachen
Ynd sonderlıch die ehe belangend summarıe Ynuerzoglich vnd

alle solemniteten oder XET1IC.  16 vybung erhort vynd De-
schreibung sonderlıcher regıster oder acta, Wn eS estalt der
sachen nıt erfordert, auch sondere beschwerung oder hosten
der partheyen, anders, dan Soun1l dıe TEC. hierinnen ZUulassen,
gehandlet vnd aulgefurt erd.

Zum andern, das die sachen, die inen SE WE  1C. se1n,
als erbiell, auffen , verkauffen, hantyrungen, zeitliche, ıgende
oder arende gyutier, schulden, hoff, ZINsS, g  en, schmehungen,
dıe burgerlich ANSO20g0H werden, oder dergleichen sachen, Wanl
die zwischen einem priester ainen weltlichen , oder e1ınem
weltlichen aınen priıester SeIN, sollen dieselbıgen VOL dem
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churfursten, ursten oder anderer gyalstliıcher oder weltlıcher ObrTI1=
keıt oder derselben amptman, darunter S18 bede oder der beclag
ESOSSCH, zuuorderst gyutlich verhort werden, vnd Wan die xutlich
nıt vertragen wurden , fern dıe sache etwas schulden etrıfnt
vynd dıe zeitlich Oobrıker yedes orts efinden Wwur das der
we  16 dem prıester oder gyalstlichen bekentlichen schuldıg, SO11
im Se1in zeıitlıch 0ODrıkel nach gelegenheı der vynd
1rer Naruns 711 setzen, daruft der weltlich bezalen soll, doch das
der weltlich eßhalb cautıon oder sıcherung vnd VErg WISSUNg
thue mıiıt burgen, pfanden, Oder die nıt e  e mıt VOI«=-

spruchnus, vnd ferTt der WE  16 711en ime a1S0 >  O'  eSsetzL
nıtG alung gethan, oder SONST der obgemelten weltlıchen sachen
AyNO nıt MOoC utlich vertragen werden VON der zeıtliıchen
obrıkeit yedes OrtS, Isdann soll dem prıester oder gyaıstlichen
s dem ayen furderlich rechts gyestattet werden, 1n sechs
monaten den nechsten nach verschinen zilen VOLr dem g’ericht,
darunter der 18y OSCOSSCH, ere dan, das estalt der sachen

chulde oder gyeuerlichen verzugk der partheyen e1n lengere
ze1T erfordert. Wan aber dem gyalstlichen dem weltliıchen
ın yetzgemelter ze1t vynd maß nıt recht veruolgte, soll alsdan
dem gaıstlıchen irey zugelassen se1ln, den layen fur den &alSE-
lıchen rıchter zucıitıren vnd mıt ime des Orts 1ın dısem
rechtlıchen zuhandlen. Dergleichen soll hinwiıider auch g‘-
halten werden, Wan der aye cleger ynd der priester oder yalst-
ıch antwortter ist, nemlich, WO dıe andlung V! der zeitliıchen
obrikeılt, darunter S16 bede oder der eclagt S CcSCOSSCH, nıt utlıch
hingelegt oder der gyalstlıch den weitlichen in zılen, dıe 1  D
auch obgemelter mal emacht, nıt außrichten Wurd, soll e1N
yeder YyeISiLicher rıchter dem ayen auch In sechs monaten er
mal Ynd gyestalt, W1@e oben yemelt, furderlich recht gyestatien
vynd rgehen Jassen, vnd WO das VoxL dem yaistlichen richter nıt
eschehe, soll alsdan der weltlichen obrikeit, darunter der prıe-
Ster eSCSSCchH , zugelassen sein, dem ayen SCcHCN dem prıester
aller estalt w1ıe obgeme. auch recht Ynd pıllıgkeit VOLFr Lr
der weltlıchen obrikeit uerhelffen. och <o11 in allen 0D=
gemelten stucken weder VONn gyalstliıchen oder weltlichen kein &0-
uerde oder vortheıl gebraucht werden. AÄAuch sollen dıe AUS-=

rege, die galstlichen den weltlichen vynd weltlıchen
gyalstlıchen In sonderheiıt aben, in 1ren ereiften vynd bestendig
pleiben vynd denselbiıgen hlıemit nıchts erog1r oder entzogen
se1n. Damıt sıch auch dıe weltlichen gyalstlichs gerichts halben
nıcht Zı beclagen, sollen die obgemelten weltlichen hendel, Wan
die fur die officıal oder rıchter komen, VOL inen durch dıe PTO=
curatores In teutscher sprach furgetragen, gehandelt vnd quld-
gefurt vnd summarıe auffgeschrıben Wel;den S damıt der WE  XC
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auch W1SSeNS ynd verstandt hab, W1e vnd welcher estalt sein
sachen verhandelt werden.,

Zum drıtten, Wan e1n sach nach lrer arl vynd natur also D0=
STa das dıe VOT gaıstlicher oder weltlicher obrıker nach recht-
lıcher ordnung MOC auldgefurt werden, Yynd 2180 mM1Xt) forı

a [Is da sınd volziehung der testamenten oder andere der-
gyleichen sachen, ferr sıch dan deren halb zwıschen bederseits
gaıstlıchen Irrung zutregt oder das der antwortter Xalstlıchs
stands WEIe, q0 11 dıe VOTLT dem gyalstlıchen ordenlichen rıchter
aubgefurt werden. OD sıch aber SDeN oder ırrung jelten
zwıschen weltlichen bederseits, oder das dıe antwortterweltlichs stands WeI®eNn, <o11 die sach VOT dem weltlichen rıchter
erorter werden.

Zium vierdten Wan en yaıstliche oder yeweilchte E dıie
noch priullegium ordınıs nıft verwurckt oder verloren vnd In
galstlichem standt, Yynd wandel erfunden Wwurdt, E1n malefitz
handel egehen wurde, goll dıe WE  IC obrıkeit yedes Orts xut
IU  b vnd MmMaC aben, denselbıgyen gyaıstlichen oder XYeweichten
gefencklich AUNZUDNEMEN vynd In iıren gyefencknussen enthalten,solang biß dıe solchs dem galstlıchen ordınarıen desselben Orts
zuentbute oder ZUWiSsSenNn {uget, W18 auch yede zeitliche 0brıkelit
yedes Orts Ispald thuen , vnd soll die gy’alstlich obrıkeit,
pald S16 des VODn der weltlıchen bericht, nach der gyalstlichen
ANSCHOMEN HETISON schicken, dieselbig vIt lren chosten bewarlich
holen oder D furen lassen, vnd dieselbh gaistlıch obrıkelefunden, das der handel, darumb die yeweilicht pPersSon An SO0-
N , malefitzisch, a1s0 das Jebens strait oder e1IN schwere
leibs SEra nach ordnung rechtens betreffe, IS ylıder abhauen, mıt
ruten außschlagen oder dergleıchen, sonder soll der ordinarıus,ime dıe ANSOZ0OYEN malentzısch andlung Von gaıstlichen be-
SANYON kuntlichen gemacht, oder beweißlich oder aıt SNuS-

vermutungen vnd arckwon angezaigt, das dıe nach LeC.
liıcher ordnung darumb mocht pDeInNLICc gyeiragt werden, diıeselb
g’aıstlıch DErSoON degradirt wıder der weltlıiıchen 0Drıker an das
OIT, da 1e8e1bh An SONOMeEN oder holen lassen , vberantwortten.ase1D)s Mag dan dıe WwWe  16 obrıkeit denselbigen degradirten “fur WE  16 TeC stellen, pemlı1c. eclagen vnd ime, Was miıt
TeC. erkannt wur volzıiehen lassen. Dergleichen sollen
die gyaıstlichen OTrdinarl) In lren aıgen zeıtlichen Obrıkeıten vnd
gygepieten auch halten , doch das hlerinn VON ymandt In _
NEMUNS der gyalstlichen SUÜNeN, derselben degradation, peın-IC irag‘, beclagung vynd esatzung des maleihtzgerichts (wie

1) zuembeut.
Hier fehlt sonder.
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oderdas das nıt Se1N. Soll) keın vorthaill, geuerde, neide, ha

vynwillen yebraucht werde, vnd damıt strafi des eiIn (wıe in

dısen geferlichen ze1ten. vox ZTrO0SSCH noten) nıt verhindert, acht
Mal zut se1In , das dıe yalstlıc ordinarl) yeder ın Se1nem
1StUM erlange, das OT oder sSe1ne sufragane) alnıg, W16
auch einen prıester alnıg ordiniren ynd weyhen mag , oder e1n

abbt, dem der ischoff solchs euelihen wurdet, denselben auch
weitter oder 168r eruffung anderer degradiıren mMas
Es sollen auch dıe weltlıchen 71eıten yedes OTtS dıe jhenen,

1t 1T7em ischoff furene1nen gyaistlichen 9,1S0 w1e obgeme
werden, sicherl1chen 1n 1Tren gyepleten, eıt yeder das zuthun

hat, vergleıten, vynd auch behilfflich se1n , damıt der gyaistlıch
beschaiden, sicherlich geiurtdas 0rt, 1n e5s5 der ordinarıus

vynd pracht werden mMö8.

Von beschw des bans

urdet edacht, das nıt Ö Manl efindt, das der bann biß-
her mercklichen voOxn vılen mißbraucht vynd deßhalben Aul echter

gottlicher verhencknus 1n verachtung omen, ynd sonderlıch das
der ban zalung zeitlicher SChHhulden 168braucht worden 7 CT
mMan fur zuG, das hinfur der ban nıt anders noch anderer C-
StR. gebraucht werden so11, dan voüxh vnd ffenbar
beschwerlichen todsunden, dıe anderen leuten beharlıche ergorX-
lıch SEIN.

Nachdem 2DEeTr der gyalstlıch yeETIChtSZWANS ißhere ynd noch

gemainlıc kein andere volstreckun rechtlıcher erkantnus dan

alleın den ban 1n gebrauch yehabt, 1st bedacht, ynd wWwWanl 81n

gaistlıcher richter se1ıne rthall oder rkantnussen volzıehen will,
dıe 1ime ın zeitlichem auchsoll eren den vynderthanen,

vnterworffien seind, yvolziehung thun durch yebot, einsetzung ynd

pfendung W1e SONST ın volziehung weltlichs rechtens gyewonlich
1ist. Ob aDer der erthan oder condemniırt dem gaistlıchen
ordinarıo0 ZEe1ItLIC. nıt vynterworffen, soll der gaistlich ıchter dıe

„obrikelt, darunter der condemnirt SOSSCH, por ıteras COMPAaSSUS
ETStlG. ersuchen, die yrthall voxn ime dem gaistlichen richter

quıren vnd volzıehen, W16 auch 1n yede 0ODTLKEIgesprochen
1m reich aulß kay M euelhe vnd yebott vnd verm0S6 dises
abschieds thun schuldıg vnd pflichtig SeIN soll, vnd D eiInNn
obrikeit vit solche compasbrief oder ersuchen des gyaistlichen
richters nıt wolt erkanten echten volziehung thun, soll alSs dan
der arthey, dıe rlangt recht hatt, auch dem gyaistlichen riıchter,
v{ des compasbrielf nıt will VOIzıehun: olgen, zugelassen vynd

L, chamergerichterlaubt se1N, olches der kay” M{t, 1ırem regımen
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oder einem CHhUurIursten oder fursten oder dem kajiserlichen hoff-
oder Jandtgericht, dem die we  16 0Drıke. vnterworffen ist,
zuzalgen vnd clagen , vnd soll dieselb obrikeit, hoffrıchter,
landtriıchter churfurst , furst oder kaiserhicher stathalter oder
richter schuldıg Se1IN, die erkante yrthaıl zuu0olz.iehen heiffen, vnd

eın 0Drıke. siıch disem auch wıdersetzen , vynd der jhene,
erl1angt TeC hette , deren nıcht mocht volziehung In zeıt von

gemelnen rechten darzu Xxestumpt bekomen, soll Isdann der
gaıstlich ıichter mıt dem ban wiıder den condemnirten a 1S 81n
offenbarlıchen ergerlichen yngehorsamen procedıren mac.
haben, ere dan, das der condemniıirt alleın auß armut ynd

Alsdann <o11 derYnuermoglichenit der vrthail nıt gyeleben mocht
ban nıt wıder denselben gyebraucht werden.

Und o einer x reuel, das den ban verachten wurdt,
O1l 1ine kein obrıkeit in ITren gepieten gedulden, sonder densel-
bıgen auß ıren gepleten vnd landen verlagen vynd außtreiben,
vynd obh dıses alles nıt erschlessen vnd 1n zeitlıche 0ODrıke1. der
obgemelten stuck keins thun Ynd dem, rlangt TeC VvVon

galstlichem richter (  O, keiner volzıehung verheiffien wolt,
<l alsdan durch den kaıserhlichen SCH wıder dieselben obrıg-
keit a 1S dıe disem abscheide zuwıidder gyehandlet procedirt WOLIr-

den, ZULEC atraft vynd abnemung eines peenfals, nemlıch zehen
marcek lot1e&'S X0

Ob auch alner vber Jar vnd Lag ın der aChtT verharrete, der
sSoll, W1@ 1n vorıgen abschieden des reichs gyeordnet, ın ban SO-
than werden.

Damıt auch chrıistenliche zucht yemereit, tugent gepflantiét
vynd aster vnterlassen pleiben, sollen dıe galstlichen den ban
W16 oben gyemelde wıder offene beschwerliche, yngehorsame, DO-
arlıche, ergerliche todsunhden yebrauchen vnd inen voOn den
weltlichen daran keıin hinderung geschehn

Ks sollen auch dıe OTdinarı) fur qsich selbst thun vnd aro
vnd daran sein , das der ban nıt anders, dan W1e obgemeldet,
ynd annach m1ı% TeC.  ]1chen vorgehenden erforderungen, ceitatzen
vynd PTOCGSSCH gebraucht werde

EKs wıirdt auch fur beschwerlie oeachtet, das 1n galstlıcher
richter 3180 alleın Z recht sıtzen vnd erkennen, ynd acht mMan
fur ut Se1nN, das alnem gyalıstlichen ıchter etiwa e1In oder ZWeN

gelert PIO 48SESSOTLHUS zugeordnet wurden.

Abthuung etlıcher feyertagen
ist; aulgericht.

ota der XX11] rtickel ist erlediget Uurc. den XX1] Aar-
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Von den heusern In Apulia vnd Sicılıa, der ritterschaft euntsch
ordens zugehorıg

1r fur Xu% angesehen, das VONn kay” M% auch gemaınen
tenden der bebstlichen heiligkeıit ernstlich geschrıben vynd Qr =

suchet werde, das dıe 1n ansehen, das dıise heuser teutschem
adell zugehörıg, vnd 1r heiligkeit der estalt die a.180 hinzuleıhen
nıchts damıt zuthun; dem tentschen 0Orden hıerınnen keın eintrag
geschehe vynd 941e mıt versehung lrer heuser yngelırret Jassen
wollen, alles in der pesten form.

Von den beschwerden, dıe weltliıchen wıder die ertzbischoff
ynd ischoff haben.

Von den vynzımlichen interdieten.
Dieweıl verm0g® der echten dıe strait allein den thetern

oder straffwirdıgen vynd nıt den ynschuldıgen aufigelegt werden
soll vnd 2,180 bıß alhere hinwıder yilmalen beschehen,
e1n valstlıch Dersün e1ıhlos gethan oder tod geschlagen WOLI-

den, das nıt alleın der thetter, besonder 1n yantze gemeinde
des Necken, darınn der todischlag geschehen, gebannet oder
interdicırt worden, darumb 1st edacht, e1Nn gyalstlıche Dersün

rechtmessige yrsachen le1blos gethan oder tod geschlagen,
das in disem fall der ‚.hetter vynd seine miıtheliffer , EY die
hette, vnd nıt dıe yemeinde des ieckens, darın der todschlag
geschehen, gebanne Oder interdieiıret werden Soll, e WeEeTe dan
das dıe gemeınde mıttheter etTeE. Alsdann S0111 oder mMa  s  o Mal

wıder dieselbige gemeınde verm0S® der echten procediren.
Item der A aTI1ICKEe ist hıeuor bey den yebo feyertagen

erlediget, vynd soll hiıebey bedacht werden, das SANCT Nıcolaus
ynd Sant Martin auch eyeren

em der XXV] artıckel soll vfäigeschoben werden bıs Zı dem
breusıschen handel

I1tem der XXV1] artıckel, SOU11 dıe cCoOoNseruatores belangend, 1st

erlediget hieuor In dem Y] Yn V1] Ytikel

Belangend dıe igende outer, VOL den we  ıchen 1n d1e
galstlıchen hende XKomen vynd die galstlıchen die nıt wıderumb

verendern dorffien.
Dieweıil dıser z.01% etlich der galstliıchen, wie Nal teglichen

sıcht, mer verkauffen, dan kauffen , achtet al das dıie be-

aber.
“ Offenbar ıst MartınWalch, 260 , schreibt Marıa.

richtig.
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schwerdt des artıckels gefallen SCy Doch 1st hıebey edacht,
e1n prelat oder gyalstlich HErFrSUN Z gyeburender notturAt SEINS

Y0otshaus oder pfIrunden igende yuttier verkauffen oder verendern
wol%, das dan solchs mıt Wıssen , willen vnd ehelle des 0OTd1-
narıen vnd schıirmherren beschehen SO Doch qgoll Nan VOoONn
solcher bewilligung nıchts dan geburenden schreıberlon,
gs soll auch solche bewilligung', die geburen NOttUr das
erfordert, VOn den ordinarien vynd schirmherren nıt abgeschlagen
werden.

Von nachgelassen ererbten yuttern der yntestirten abgestorbnen
galstlichen €en.

Ist edacht, das 1Ns yeden abgestorbnen ' prıesters oder
gaıistlichen rsüONen, keın testament oder letfzter wıllen yO-
Mac. ererbten yutter seinen nechAhsten erben zugehoren und
geu0lgt werden ollen , eintrag Kalstlıcher vynd weltlicher
obrıgkeit.

Dıe weltliıchen S  O”  utter, VOoONn den gyaıstlichen erkaufft, be-
angende

I1tem Was weltlicher oyuttier furtterhin: dıe gaıstlichen erkauffen,sollen dıe yaıstlichen Von olchen gyuttern alle beschwerdt ragen,dıe von olchen erkaufften uttern seind, 1eweıl SJ1@e
in weltliıchen henden SCWESECH, auch fur weltliche oxutter gyeachtwerden, ynd Was weltliche gyutter hieuor dıe yalstlichen erkaufit,
VoOnNn den bıß er weltlich beschwerde gyeben, sollen furtterhin
auch geben Yynd Keralc werden.

Von verleyhung der neugestiKten pfrunden vynd deren conür-
matıon.

Nachdem etlich ordınarıen sıch der conürmation neugestiffterpfrunden beschwerlich emacht, ere dan das inen die erst
collatıon olcher pfrunden zugestelt wurde, vnd aber dasselbigdem rechten Ynd pılligkeit zuwl1der, ist bedacht, das e1in erOTdinaTıuUs schuldig Se1Nn soll, dıe neugestifiten pfrunden, SDUS-
Sa  B begabt vnd rechtmessig gestie werden, Ö0 alnıg gedingoder vorbehaltnus alnıger collatıon confrmiren vynd bestettigen,
9S ere dan, das der stLeiffter freyes willens dem ordınarıen eıne
oder InNner collation zustelte. HKıs soll auch Von olcher cConür-
matıon keın gelt oder gelts Wwertt, dan allein zımlicher schreiber-lon SCON0MeEN werden.
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Die qaubsıidien ynd inuestituren belangend.
Dieweıl Manl ißhere voxh den inuestituren yalstlıcher en
ettlichen ortten yngeburlich gelt KONOMEN , auch dıe prıester

ynnotsamen wider verm0 © der rechten subsidien etrangt,
1st bedacht, das furtterhın VON den inuestituren nıt mer SO
NOMMON, dan zımlıcher schreiberlon , ynd dan der suhbsiıdıen halb,
q0ll kein ordinar] furtterhıin Voxh seiner cler1sey subsıdien NCMEN,
dan alleın ın den ellen , dıe recht ausdruckenlich zulassen,
auch keıin PrImMOS TUCtUS oder bhıenales VONn inen einzıehen.

Wiıe mMan zuu1l vnd OAtennals yngelerte vynd yngeschickte
prıestern weyhet.

Dıser artıcke. ist. hıeu0or aulßgericht vYnier den tıteln der
sıben sacramenten bey dem artıckel dıe weihung oder ordinatıon
belangend, dergleichen auch der nach volgend VOon der kırchen
weyhung, das die vergebenlich geralcht werden sollen.

Das MNal auch iırchen vnd 1TrCAA0 zeiten ynnotturkKitıg
weyhen muß, CT Man , das In disem gemeine recht D0=
halten , das nymandt beschwerlic. WeTI®©o, vynd sonderlıch das
dıe reconcıillatıon nıt gyebraucht werde, dan furnemliche, merck-
lıche, mutwiıllıge todschlege oder blutrunsen in kırchen egangen
se1n, vnd das dıe reconcılıatıon alwegen In expensI1s des VOr-
Ickers Oder del?quenten eschehe

Wiıe 410 VOx opffern der walfarten auch l egerend.
Dieweıil ach tziger gelegenheır villeicht nıt vyıl walfarten

entstehn, acht Han dises artickels halb sonderer disposit1on nıt
vVoOx notten, Z dem das das nach ordnung gyemelnes echten
die OTrdinarı) DeW walfarten nıt leichtlich zulassen ollen, Wn

aDer dıe eEtlichen ortten außgehn wurden, wurdet für zu% ANll-=-

gesehen, das dauon keın ortıon dem pfarhern YePUTON , sonder
Wa des Orts gefallen, das solchs durch rdnung yedes orts der
0Dr1Ke1 ad P10S VSUS yewende werden.

Wie S1e ynzimlich gyelt VOxn den junckirawclostern probstey De=-
gerendt.

Von disem aArtıicke. W1SSenN die verordenten kaın erıcht, das
der ım reich gyeu werde. Ob aber 6LWAS deßhalben vorhanden,
acht mMan pıllıch, das solchs abgestelt werde.

Ks wirdet auch fur pıllıch gygoacht, das dıe vynd ebb-
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tissın vergebenfich vnd yhabnemung xeits benediehırt vynd CON-
firmiırt werden sollen

Von den thumbbrosten, archıdlacon, probsten oder ertzpriestern
vynd andern , die sıch iurısdietion gebrauchen, offcı1alen ynd

dern gaıstlichen riıchtern.
Nachden auß yvılfeltiger erfarung, besonders das die archl-

d12ac0n] oder ertzprıester Yynd 17e fficıal lren gerichtszwang
mercklıch mißbrauchen vnd den bıischouen lrer Jurisdietion
verhinderlich, acht Nan fur Xut, das olcher archıdiıacon ger1ichts-

den ertzhbıschouen vnd bıischouen yedem 1n seınem stieift
zugestelt werde, ynd die arch1diacon) den ertzbıschouen ynd
bıschouen avon kein verhinderung thun sollen , doch argegen
dıe ordınarı) 1re iurıßdietion dest statlıcher erhalten sollen mıt
gelerten dapfferen verstendigen TSONEN, dıe S10 richtern vynd
derselben 4SSEeSSOTEN gebrauchen ollen, vynd aneben andere
schatzung vynd beschwerungen abgestelt, ynd erselh gerichts-
368 (wie oben gemelt) gebraucht erd

Wıe layen Yynpullıch fur gyaıstliche ericht SO20g0N werden,
Item WI@e dıe weltlıchen ynderthanen Ymb chulden fur gaıstlıch
ericht cıt1irt werden.

Dergleichen abiorderung der weltlichen amptleuten 1Trer Ynder-
thanen VON gaistlichen gerichten mi1%t samp den zwalen nachuol-
genden puncten.

1S@ aArtıicKe. se1n a 11e hieuor erledig 1im artickel, das die
geweichten 1rer m1  andlung halb etc

Item der XIvy. arückel, SEINS anfang's, I1tem die ayen vyıl
Jhar eifc diser artıckel Sl ehalten werden den beschwerden
der ynderthanen der zehenden halb

Der X1V] artıckel, Se1INs anfangs,. ILtem die gyaistlichen zehen-
den ei6 ist, erledigt 1ın dem artıckel den gerichtszwang be-
angend

I1tem der X1V1] rtckel , SEINS anfangs, 1tem Wanl sıch yo
zeıten eic ist auch erledig In obgemeltem artıcke

I1tem der XIV11] artıkel, SEO1INS anfangs, Item die {üc1al eiCc
ist erledig In obgemeltem artıcke Ynier dem ittel, das die 50=
weichten lrer mißhendell halben keıin rechte straift en

Die refomiation galstlicher gyerichten Ynd deren handhabung De-
angend

Dıieweinl vil orten vil myßbreuch den galstlichen SC-
richten sein , ist; bedacht, das alle Ordinarı) e1n ulilmercken vnd
gyetreulich einsehens en sollen , amı dieselbıgen gyalstlichen
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gericht reform1rt, emlich mı1% den rıchtern , aduocaten, PrOCUTA-
oren, notarıen vynd andern ersONoN , den gyalstlichen gyerichten
zugehorıg , vynd dermassen , das nymands &. denselben ngebur-
ıch beschwerdt wer: vnd dıe reformatıon yehandhabt werde.

I1tem nachdem etlıche capıtte iren kunfitigen bischoff VOL

der wale verstricken vnd verpflichten , wıder S10 keın (wie der
artickel inhelt) gebrauchen, darauß erwachsen, das
allerhandt yngeschickts vyngestrakit vnd Yyngepessert hingeht, aCcht
Han u Se1IN, das darınnen auch einsehens eschehe, das solchs
abge vnd dıe ischoff hınfur eren verpflichten erlassen

p1giben sollen.

Wiıe S1e MMer gelt dan buß den sondern fflegen
ırdet fur Xu% angesehen, das 1n f{OTO CONteENLLOSO, gyleichwıe

in {0TO conscientıe kaın PUS v xyelt yesetzt werde, doch hiemit
yeder obrikeit 1re freuel voxnxn begangner mı  andlung VOL

den ybertreinern. einzuzıehen vorbehalten vynd ın alle WeEDC
hbenomen.

Wıe offt voOn vnfiegrun dt laymbdes etlıch Ian vnd firauen
beschwert werden.

Ist bedacht, das kein pPOrsON , Mal oder weib, vit e1n haım-
lıche TOuUu8 oder YngewIsen Jaymat E purgatıon getrungen WeI-

den soll, SCY dan e1n ZNUSSaLLGL vorgehender leymat, der
atnch e1n YyNugsameN arckwon vnd S81 YeWwISseN anfenger hab
Ynd hbeweısen SCY, vnd nymandt VOL scheltwortten WOS6N, die
1me voxnx aınem anderen, villeicht qulß ZOIN , vnwillen , vynbedacht
oder anderer vyrsachen halben zugelegt werden, ZU purgatıon g'-
trungen werden qoll VOL gyaistlıche oder weltlıichem er1icht.
Auch goll deßhalben vVoxhL beschehener purgatıon kein gelt 5O=
ordert oder emandt abgenomen werden, ynd sonderlich WwW1e 1N-
halt dises artiıckels qaußweiıset.

Wie dıe gaystlichen richter e1N vnpulie. interesse sSuchen vox

vermaınten ehesachen.
Ist bedacht, das dises alls ur Iuerum gyentzlich abgestelt

werden soll

Wıe gyaistlıch etlıch sachen , auch VOL weltlichen fur-
yeNOMEN werden, alleın fur sıch ziehen.

Ist oben erledigt vynter dem ittel, das den gyewelchten 1Ter
mı  andlung halben kaın rechtmessige straff yüägeleg werde.
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1e€ we  I6 sachen IS von mangel der weltlichen hilft
dıe geistlichen gericht SCZ0SCH werden.

Diıeser artıckel ist h1eu0or erledig‘ w1e 1m nechsten artıcke
gemelde

Das die gyalstlıchen richter Uurc vermaınt yverjJärung we  16
gerichtszwäng &, siıch zuziehen vermayncn.

Ist erledigt In obgemeltem anZeZ0SCN artıckeln, darınnen e7r-

f{unden, WwW1e vnd Wan ynd WLl die galstliıchen ıren g‘..
rıchtszwanz gebrauchen sollen vnd nır weıter.

Wiıe dıe gaıstlıchen richter den todischlegern vnd andern SsSuNn-
deren zwıilächtie atrait iHlegen

1st auch hıe oben versehen, das vVOon der bus 1n fOor0O
conscijentie ymandt gelt <l abgenomen werden.

Wıe die galstlıchen richter vynd offie1a1 vneeliche beywonung Yynd
wucher VONX Ze gedulden . 3

Diser artıkel 1st erlediget vynter den m.  Teuchen bey der
ghe vynd W10 dıe permıttimus sollen zugelassen werden, vnd als
diser pune auch meldung thut des wüchers alben, ist fur gur
edacht, das olchs, des nhalts dises puncten gebraucht
wurde, uch abgestelt werde.

Wiıe die sendherren vynpillıche ZINS VON den eussern fordern,
ILtem W1e wochengelt VoOn den handtwercksleuten erfordert.
Wırdt iur &ut angesehen, das dise sendhaltunge vynd aD-

NeEMUNS xelts VOoxh denen, diıe den feyernechten wercken,
I1tem die bannales vnd das grelt, SCHOMEN WUur VON dem,

das einer bey se1ınem eewelbe feyernechten lıgt, das es
abgyestelt werde, doch welcher vnerlich oder ergerlich handelt,
das erselb SoONS uUurce dıe obrıkel yedes orts gestrafft werde.

Von Ynpillichen arresten vynd kommer VOT galstlıchen richtern.
Dieser artiıckel ist auch oben, W1e die galstlıchen iren SO-

Y1CLSZWAaNg vynd nıt weıters gebrauchen ollen, aulbgericht, ynd
soll diser rtickel, Ssoun11 der dıe arrest betrıfit, auch derselben
malßen vynd nıt anderst gyebraucht ynd verstanden werden.

Zeıitschr. Kı< IX,
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Wıe durch 0r6cht des gyerichtscosten vnd yillerley muhe dıe ALr ICN

zuuertrag gyebracht werden.

Wiırdet {nr pıllıch vynd DUu% yeachtet, das dıe gyaistlıche riıchter
nıt sOollen vit ]liderliche yerınge yngegrunte anzalgungen wıder
galstlıch oder weltlich OX offie10 procedıren , sonder ZU U OE des

jhenen, der inen anzei1g% wurdet, verhandlungen SFEHNUSTSAaME O1-

farung vynd erkundıgung aben, eher aan der fiscal wıder yemand
procedire. Des sollen die ordinarı) das olchs a 180 geh glten)
geNisses einsehens haben

Wıe mMan kaınmen Tem  en 2dAn0C6c2tenN oder procuratorn in Nalst-
lichen gyerichten brauchen bedarfi.

Achtet Man, das pillıch dıe aduocaten vnd PrOcUuratores yedes
OTTS, q {S cdie darauit stettlgs yewartten, VOL frembden gepraucht
werden sollen, doch das 1E siıch zıimlıcher leıdlıicher elonung
auch enugen assen, W1@e dıe alwegen nach gelegenheit der
sachen VvVoOImM richter taxıret wirdt Ob aber yemandı 61n fremb-
den aduocaten brauchen WOl%, qao!] nymandtı abgeschlagen werden,
doch#das qeE1Ne producta Vn einbringens alwegen von alnem
q4duocaten des gerichts, da dıe handlung gxeubt wirdet, Ynier-
schryben vynd derselben Q1Nner auch darzu gebraucht werde vnd
denselben adu0caten 2VYON nıt welitter dan alwegen nach c-
Jegenheiıt eiIn zımlıche geschehe.

Wiıe den ArILEeI anl fast geringen vrsachen dıe sacramenta VOI«-=

gehalten werden.

Dısen artıcke acht HA pillıch , das er gentzlich abrestelt
werde

Wiıe dıe send vnformlichen gebraucht werden.

Dieweinl auch An vıl ortten der send bißhere nıt gehalten
vnd, da der gyehalten, mißbraucht, z7udem das hıe oben Iur out
bedacht, das kaın yelt dauon YeNOMEN, auch nymand darınnen
kaın gelt straff oder SONST abgenomen werden solle, acnt
Manh, das die send denen orten, da Ial die sennd zuhalten
besitzlich herbracht hatt, hınfur auch halten mo0ge, doch das
darinnen kaıner den anderen rugenh solle, allerhandt ırmung vnd
Ynrat, ı1lhere darauß erwachsen, zuuorkomen , vnd das dar-
ınnen (wie oben gemeldet) nymand kaın gelt Zzu straff abgenomen,
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auch das deßhalben vx die ynderthanen kaın sonderlıche be-
schwerde gelegt erd

Von um vynd chorherrn, pfarherrn vynd andern gy’alstlichen
personen In SCcMAayl.

Diser artıckel ist hieuor resoluırt.

Das 10 das Ar uolek mıt gelinemung vm die sacramenta, Has
Xrebnus, seelgerayd vnd vil anderem beschweren.

Diser artıckel ist hieuor erlediget, da inr obgemelte stucknıichts SCHOMEN, SONder das dieses alles sol] vergebenlich 0-
raiıcht werden, doch das die diener der kirchen m1t S5HuSsamen
competentzen versehen werden, alles W1e obgemeldet 1st

Wı2 die farher g’elt VONn irer pfaruerwandten abzugk erfordern.
Wiırdet fur &uG angesehen, das dises abgyestelt erd

Wiıe iNnan etlıchen abgestorbnen den kırchoff kauffen muß
Acht Nan piıllıch, das kaimmem abgestorbnen chrısten die

ehrıstlich begrebtnus abgeschlagen, sonder vergebenlich zugelassen
werden soll , 6S ere dann, das alner ım galhes muttwillıglich,fursetzlich, bedechtlich vnd freuenlich den Lod angethan, oder
untiıc vynd Henbar WETI6, das derselh in offenbarer verbannungobgemelter mal wıder ine ynabsolunt oder mit ireiem
mutwillen vynchristlıch auß dıiser 7011 verschaıden doch hl]e-
mıt den todtengrebern &, lrer elonung nıchts abgebrochen

Wiıe sıch vıl 1m galstlich stande YNalstlıc. halten,
auch v1ıl KEZANCKs in vertrostung Lrer reyhar machen,

Item WI1@e etlich gyaistlich wirtschafft halten ynd scholder
1S@e bede artıckel sınd hieoben erlediget, nemlı;ch das siıch

die galstlıchen, dIie sıch galstlıcher Treyheı gyetrosten wollen, auch
gaistlıch halten ollen, vnd Wan Q1e anders, dan W16 inen
nach lrem StTan gyeburt, INn claydung oder weltlichen inen Ver-
potten hendlen erfunden werden das J1e gaistlicher freiheit
nıchts XxeN1ESsSEN ollen , inhalt YemMaINeESs rechtens, vnd W1e hıe
oben gemessiget 1St, vynd In sonderheit sollen die galstlichenkaın offen wirtschafft halten, außgyeschaiden den weinschenek
den ortten vynd mıt der maß, W18 inen das €es Orts ZUZe-lassen 1st.

OS
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Wie 1E dıe ranken bewegen, ıren rechten erben dıe outer
entzıehen.

Diser punc 18% auch hıeoben DeYy der beicht ausger1icht, NEeil-

iıch das dises, W1e der ArS1Ke ausweiset, VONL raınem gyalstlıchen
oder beichtuatter beschehen aoll

vil ge gye1n Rhom bringen, auch dıe JuncKk-Wie die bettelorde
irawen closter beschweren

1r anl allerhandt vrsachen edacht ur Se1IN , das dıe

bettelorden den ordinarı]s vnterworiien vnd das erlangung
desselben WeSC gedencken WETENIN. Daneben wırdt auch fur

u% bedacht, das e1n yede zeıitliıche obrikeıt den clostern 1n ıren

gepleten elegen vnd sonderlıch den junckira elostern 7 sOolten
erbare frome F püegern setzen, ON eren wissen vnd
willen dıie eloster nichts versetzen, vereussern oder VOIr-

endern, auch keın vngewonlich auld&ab VOx hom oder I0NS% in
andere landt oder ın andere closter außgeben, vynd dieselben

püeger neben der zeitliıchen obrikeit anch jerlich bey den 1oster

rechnungen se1n solten
abey ist fur ZuG edacht, das e1N. yede Person mMan oder

weıb, dıe 1n aln Closter , SeYy W as ordens das wolle,, eingehn
Wwill, soll uu KNUZSAaHLEN verzigk thun u alle erbschafit, dıe

olcher person zufallen mochten , doch das dieselbig DOrsüOnN nach

gyelegenheit 1rer Narung auch e1INn zimlichs 1n das closter, darın
S16 om geben

Bedenkens der weltlichen stende.

Hiebey. 1st Voxn den verordenten der weltlichen stende aul
ynterthenıger Mayınunß kayserlicher ayeste vnd Nutz
vnd wolfart dem eılıgen reich edacht worden nıt e1n claınme be-

schwerdt Sein 1 romıschen reich vynd teutscher natıon, das dıe
ertzbischoff, ischoff vynd exempte prelaten bebstlicher heiligkeit
vynd dem romıschen stul hoch verpflicht se1n ollen, vnd doch
es 1 zeitlichs VOL der kay” Mt vnd dem aılıgen reich oder
ZzU wenigsten 1m reich en vynd des romıschen reichs ursten
vnd glıder sind vnd zeıten .1 19 verhinderung deren en

pflichten, damıt S1e bebstlıchem stul verwant, nutz vynd wol-
fart der kaiserlichen Mt gemaınem reich teutscher natıon
nıt raten vynd elffen, WwW16 S10 sonst zweyuel gyenaygt wereNn,
konnen, acht MaNl, das ZU uffgang, erhaltung vnd wolfart teut-
scher natıon nach gyedencken Were@e, das dıe gaistlichen
ıIn iren verpilichtungen dem stul Rhom solten alwegen
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dıe kay®“ M{t vnd das romisch reich vorbehalten, vnd welcher
gyalstlıcher sıch dem wıidersetzen WOLT, das 1m VoOxn kay” M seine
regalla nıt gyelıehen wurden, Ob sıch aber bebstlich halligkeit
dem wıdersetzen wolt, d2s nıcht desterweniger der ertzbıschoff,
bischoff vnd prelat bey seinen landen, leuten, regalıen, hab vnd
guttern sol1l beschirmt vynd gehandhabt werden.

Nota sein allerhandt artıckel hlerinnen vbergangen, die
hıeuor bey den heilıgen sacramenten vnd eren milßbreuchen be-
dacht worden, etlich usaıamen YEZOSEN vnd etlıch hbiß erat-
schlagung der vynderthanen beschwerden ehalten worden.

isecellen

Das Geburtsjahr des Erasmus w< Rotterdam.

Über das Geburtsjahr des Erasmus chwebt undurchdring-
lıches Dunkel Als Jahreszahlen werden 1464, 14.66,
1467 und 1469 gyenannt. Aahelın entscheıdet sich für das
‚JJahr 1465 Zur Begründung selner Ansıcht eine
Aussage des Beatus enanus ,, VE ad sePTUAGESTMUM
OANMNUNW, AuUT certe multum est SUMErGFESSUS ** ; und ZzWEI aAn-

dere voxn Krasmus selbst: ‚, ANNUM INGFESSUS VT et QUN-
QuAGESTMUM ** ZeL D und ‚, 2NSE undequingquagestmum Ar ANNUW
ad hebrarıcas AEeras YECUTT O

Drummond SEtZ die (GAeburt des Rotterdamer Huma-
nısten auf den Oktober 1467, und verweıst alf e1n EUeNIS,
weiches der E ded. IN fronte Onerum Orıgenıs aAb Eirasmo
yECOQNOTUM entlehnt O JUO NATLUS est apud Batavos
nobıs ONSTAL , de die Oonstat qu? FÜrb ad QuiNiuM Cal
Novembr .‘*

1) Herzog und Pliitt, Real-Enecyklopädıe. Au{fl Art.
Erasm. X 2{9

2) KD A0 (26 ebr.
Neues est. Aufl Methodus ..

4) Erasmus, His lıfe nd ceharacter. vol. London 1873


